
' ,.--- ) / ... //. 

� }-�(}t��rß«ffttg«.: . ,.

4 

. 6e�rnbtget · unb ft.t� 
rer �ertct;t; �on t,,m onf ang1 gru�/-
t,nt, aufffommen ber f �ebf icfiCJJMUff � · · 
r�itrtf d;tn g,rritttung 1 it'clcl;t ber 
"3erloff tne �nbeubf ct;eiractu� �fpp 
· rt,u� in ben i�rt�lt�en stir*n

�rnbf d}er Ration mtt 6etrilD, 
nts t,itler iori�f td}cn 

�crQtn trreget 
6at • 
• 

ilutj btr 2afetntf ct;en ec6nffC 
.Jidiolalticorum Acad� VYic:

:cebn-ocnfis .l'ttQeul\-

�� fcOeL 

OOlno �. �. L VIIL 

DigitizedbyGoogle • 



Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=PUk8AAAAcAAJ&hl=de


v

GFS
º

*
-

D>
,

B

L
N

thah

Ä* -

Staatsbido
-

-

-

-
-

*
-

-

--
-

-

*
-
"
.

-
.

-

-

-
-

-
-
-
-

-
-

-
-

-

-
-
-
-

“
-

-
-

.
.
“
-

-
-

-

-
-
-
-
-

...
*

*
*

-
-
-
-

-
-

"

-
-
-

A
-

-
-

-
-
-
-

-
-
-

*
-
-
-

.
.

.
.
.
-

-

-
-
-
-

-
-
-
-
-
-

-
-

-
,
-

-
-
-

-
-

*
-
.

-

-
-

"
.
-

-
-
.
*

-
-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-

-
-
-
-

-

-
-
-
-
-
-

-
-
-

-

-

-
-

-
-

-

*
*
*
-
-
-
-
-
-

«
:
-
-

«
-
-

-
-

-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
*
-
-

-
-

“
-

.

.
-
-
-

-

-
-
-
-
-
-
-
-
-

-
"
a

-
-
*
*
-

x

-
-

-
-
-
-



R. Siſtvns ein Brieff Flaci Illyriet
Ä den er an einen guten freund geſchrie

ben/fürkomen/in welchem errhümet/

das jm der mut in dieſen Jaren ſo ge

. wachſen/daservnerſchrocken ſeywider

FT"- einen vnd alle zu ſtreiten. Woher jm

aber der hochdrabendegeiſtkomen/achten wir ſey auch

ſchlechten Leuten numehr vnuerholen. Denn er mit

denen gedancen auffgeblaſen./daser meinet/ſein new

Bebſtlich reich ſeynu ganz vndgarinvnſern Kircher

befeſtigt vñbeſtetigt/Sokompt des armenha

den er durch ſeine Lügen vnd mordgeſchreyjenmerlich

betrogen/Jawort darzu./vnd küzeltjna der kleinen

zehn das von allen ſeiten dieſer arme verfürte hauff

Juchzuſchreiet. Dazu komen etliche ſeins Ordensge

ſellen/diejnauff der Cantzel als einen hocherleuchten

Man ausſchreien/Auchhat er durch ſeine Wendiſche

prackticken vnd künſtlerey etliche Junckern an ſichge

zogen. Weil dieſe alle zuſammen ſtimmen/ſo geht das

Ä3UÄ in vollemklang/Da trit denn

ie Wendiſche heiligkeit in voller pracht vnd herrlig

keit herein/vndbeſchawet ſich auffallen ſeiten/als eis

ner der ſolcher ehr vnd herrligkeit nicht gewohnet/

Darumb verwundert er ſich auch drob/das jm die aus

gen vertunckeln/vnd weiter nicht dann auffſein eigen

ehr ſehen kan/diejm auch den bauch ſo grosgemacht/

das jm hinfurt vnmüglich die ſchwarzen Pfawen

füſſe zu ſehen. Darumb verachtet er allerechtſinnige

vnd gutherzige Leute/ vnd tritt die andern Tyran

niſch mit füſſen/auffdie er argwohn hat/das ſie möch

ten etwan mit der zeit ſeinen hohen ehren durch jre

trewe dienſteinen abbruchthun/vndjm den lauffvers

hindern/vnd das ziel verrücken/º“' jm in Deuds

ſchem



ſchem Land zu erlauffen fürgenomen hat./ Mache

auch durch dieſe gewalt/ die er aus beifall des armen

verfürten hauffensvberkomen/newe Lere wndgeſetz/

biſsweilen aus ſeinem eigenen kopfffur ſich ſelbs/biſs

weilen mitrath ſeiner heimlichen Rethe/vnter welchen

das Zaunköniglin der fürnembſt iſt/ vnd do er auch

deſſelbigen hinderliſtigen vnd ſchrecklichen raht gefol

get/vnd den man aus dem weg gereumethette/den

das Zaunköniglin angab/alsdeneinigen derjrfürhas

benhinderte/ſomöchte vieleicht ſein reich einen beſſern

tosegang vnd beſtandgehabt haben./würde auch dies

ſer Achieºfelin gröſſern ehren ſchweben. Wir aber die

wir der ſtimme vnſers SErrn Jheſu Chriſti folgen/

aus anleitung onſerer lieben Herren vnd Preceptorn/

ſind gliedmaſſen/vndbekennenvnszugliedmaſſen der

Schulvnd Kirchen zu Wittemberg / Vnd ſo wir vera

druckt bleiben ſolten/durch Tyranney der Flacianer

Rotten/welcheleſterlich iſt wider Gott/auffrhüriſch

wider die Birchen/ verlogen vnd blutgirig wider Gots

fürchtige vnd heilige Henner / ſo trügen wir ein

grauſamere nd ſchrecklichere laſt dann jemandsges

dancfen faſſen kündten. Dis iſt amtag. -

- DAsander aber iſt nicht ſo klar./ſonderlich wels

chen der verſchmitzt/ liſtig/tückiſch vnd durchtrieben

Hopff Flaci /den er vnter dem Phariſeiſchen Schaffss

bels verbirgt/nicht bekandt iſt, wem auch nicht ſehr

wºl allehandlung bewuſt/vnd mit waspracktikenvfi

geſuchten künften er erſtlich derleute herzen eingeno

menvnd geſtiegen iſt/ vnd mit wasfinantzereyvndlü

gener ſein hoheit rettet/ vnd das volck an ſichbehelt/

der wirdleichtlich von jm betrogen. Vnd wiewolviel

ehrlicher leute/die vmbingeweſen/ſein ſchalckheit vnd

büberey/ in dem das er mit betrieglichenfºÄÄ
.. E.



Kirchen zerrüttung geſteht, wo gemercket/ſich auch

derhalben von jnen abgeſondert / vnd nu von ſeinen

heimiſchen vndbübiſchen boſſen beſſer beſcheid wiſſen/

ſökan doch auch ein jeder vernünftiger man/dernur

den vleisfürwenden wil/vnd die Scartecken Flac/die

er von anfang geſchrieben/vndnoch ſchreibet/gegen

einanderhalten./leichtlich finden/wie er ſich zum off

tern in ſeinen eigen ſchriften lügenſtrafft/ vnd ſich

ſelbs in die backen hewet. -

Er hat wollenÄ vnd Hoherprieſterin vnſern

Kirchen ſein./welches alle ſeine ſchriftenklerlich auss

weiſen/denn jm gefelt nichts das er nicht ſelbsthut/

Hat aber geſehen / das jm der handel nicht angehen

würde/er hette dann zuuor die Birchen vnrugig ges

macht/ vnd in dem gerümpel die Preceptores mit hers

unter geriſſen/die ſeinem fürhaben im weg ſtunden/

Das er nu ſolche hindernisfrey aus dem weg reument

mochte/hat er erſtlich vnterertichten Vlamen ſchriffs

tenvnter das volck ausgehen laſſen./in welchen er die

Preceptores heimiſch zwackt/vnd mit ſolchen Spürs

hunden nach ſeinem ſchnabel wild geſucht/damit er

freidig durch alle büſch lauffen kündte/vnd des gemeis

nen mans willen ausgeſpüret hat. Balddoer ſein ges

legenheit erſehen/hat er ſich in ſein verwarung verkro

chen/vnd daraus wie ein hund ausder küchen/trewm/

blinden vndertichten argwohn geſtolen/vndfalſch ges

deutebrieff/vnd was jmſonſtertichter newerzeitung/

windrede/vndalter weiber teidung fürkomen/wider

ſeine herren vnd Preceptores one grundgebollen./wie

ſolches alles miteinander ausſeinen fleddermeuſſen/die

er wider die von Wittemberg hatÄlaſſen/zu

ſehen iſt. Vach ſolchem er fortgeſchritten./vnd

ſich allerbubenſtück befliſſen/ſchriften verfelſcht/vnd

. . . . A 3 geſtückte



geſtückte ſenken herfärbrach/dieleute anſchzuze

#auchverbündnisvi heimlichen verſtand mit etlis

chen/die er mit ſolchenſtückenanſich brächt/wider die

Preceptores gemacht. Vndſind noch verhanden ſeine

rauſame vnd aller verlogenſte Leſterungen/von ver

Ä des Artickels vnſer Gerechtigkeit/ welcher

doch durchlerevnd ſchrifft vnſers lieben Herren pre

ceptoris mehr erkleret worden iſt dieſe zeitvder/denn

vorhin. Item/Das man ſolte den gottloſen Biſchonen

widerumb die Jurisdiction vber vns eingereumetha

ben. Jrem/Dasman ſolte die Papiſtiſche Meſsanges

nomen/vndgottloſe Ceremonien angericht vñzugelaſ

ſen haben. Es ſind auch noch verhanden verſtümmelte

ſententz/die er aus vnſerer Preceptornſchriften als ein

Böſwicht von der lere der Gerechtigkeit/vnd rahts

ſchlegen/das man der Oberkeit gehorſamſchuldig ſey/

gezwackthat/Dauon hoffen wir/werdévnſere Preceps

cores aus derſelben ſchriften handſchrifft./ſo viel jr

noch verhandé/der Kirchen gründlichen bericht thun/

vnd die gantzenhiſtorien allerhandlungen erzelen/wiz

der die ehrenrürigen lägen dieſes M'eutmachers/wels

chen dieſer land Kirchen in ſeiner flucht vndelendaus

Jllyria aufgenomen/ermeeret vnd geezethaben/das

alſo die frucht nicht vmbkeme/die da verwirrung vnd

zerrüttung vnſerer ZKirchen machen ſolte.

Wir wollen aberjtzt nicht ſeine lügen/verkerung

vndleſterungen nacheinander erzelen/Welcher etliche

Äam vndgiffcig/Etliche aber ſpitzbübiſch/holhip

ſch/vnuerſchempt/falſch vnd erlogen ſind/daraus

man leichtlich den meiſter ſampt ſeinem fürhabenkens

nen lernet. Denn es ſind ſeine karten/die er wider die

preceptores ausgeworffen/wie ein Garten wolgiftis

gerkreuter/da biſsweilen einlilien oder roſen geſe # -

5. PP.



wird/vnter welchen viel gifftiger wärm/mancherley

geſchlecht Ottern vñBaſilisken kriechen/Deñes ſteckt

in ſeinen ſchriften mehr giffts vnd grauſamerjrthum/

deñdu ſehen oder verſtehen kanſt/wo du nicht gar eben

achtungdrauffhaſt/die er dir zu ſeinerzeit/doerober

Äbehalten ſolt/wolerkleren würd. Solcher ſchnie

ung/ſage ich/verkerung vndleſterung hat er ein ganz

zesheerzuwegenbracht/vnd ſich damit wider die Kir

chen zu feldgelegt/Vnderſtlich zu den Preceptoribus/

die noch ein anſehen pnd fürchthetten7 eingeſtürmet/

ſchwert vnd ſpies mit lügen vnd calumns gewe

vnd geſcherfft/ in ſeinem gifftigem GeiffermaulÄ
ret/vnd getroſt auff ſie zugeſtrichen./bis er ſie bey dem

einfeltigen vnd vnuerſtendigen böfel faſt darnider ge

hawen. Da hat er ſich auch an jr Lere gemacht/vnd

begundtjezt disjezt das zuſtudeln/ Bald ſich auch vn

terſtanden etlich ding öffentlich zu rügen / vnd mit

wunderbarlicher ſophiſterey inſeinem Jllyriſchengaus

ckelſack vnter einander zu wickeln vnd zu verwirren.

Vnd hats in dem fall dem Teuffelnachgethan/wel

cher von Gott abgefallen aus haſs wider den Son

Gottes/ vndiſt Gottesfeind worden/da er aus graus

ſamer ſchrecklicher hoffart den Son Gottes geneidet/

das er gleiches weſens/gleicher gewalt/ehr vnd herrlig

keit mit dem Vater geweſen/der auch Flaciumgehetzt

vndgetrieben/daser erſtlich angefangen zu diſputiren

wider die GotheitdesSons Gottes/doerfürgab/ Es

ſtünde nirgents in der heiligen Schrifft/das der Son

Gotteswortgenènetwürde/auch das man kein zeu

misder Schrifft finden köndte/daraus manÄ
möcht/warumberwortgenènet würde. Verwirfftal

Äerklerung der altenÄ Zeugen in der

irchen/von der lere/die ſieÄ poſteln empfans

gen haben/damit ſie erkleren den Spruch/das"Ä



Gottes das ebenbild des Vaters / vnd glanz ſeiner

herrligkeit etc. genennet wird. Vndzeucht ſolche erkles

rung feiſchlich auff Baſilidem/von dem ſonſt ſchreck

liche jrthumbkomen ſind/ Vnd thut das mit ſolcher

vnuerſchamheit wird ſchelmerey/dasein ehrlicherman

darfur erſchrecken mus.

Sie wollen aber Gottfürchtige Leut des Schals

ckes verſchlagenheit betrachten/Er iſt vorlangſt mic

einem ſcheuslichen wundert hier ſchwanger gangen/

hats aber nichtgeberen dürfen für den Preceptoribus/

dieweil ſienoch in anſehen geweſen /ſohatsjm auch an

- Rottbrüdern gefeilet/die ſich zu ſolcher geburt vnter

ſchrieben hetten/darumb hat er an ſich gehalten/vnd

die weh verbiſſen. Endlich aber/da er die gelegenheit

erſehen darnacher lang gewündſcht/vndgros verlan

gen gehabt hat/denn ſie warſeinem fürnemendienſt

#7Lemlich/das nach dem leidigen krieg in Deuds

ſchenlanden rahtſchleg/handlung vndbedencken mit

den Theologis vber den euſſerlichen Ceremonis vnd

gleichformigkeiten derſelbigen in dieſen Landen fürs

gefallen iſt. Iſt erherfür gebrochenmie ſeiner frucht/

wndantaggeben/was erÄ
jejbt darzum die anſehlicheſachdieerj

trewmen vndargwonſo geſchmücke vnd geſpickt/das

er vnterdemſchein der warheit vnberichterleutherzen

leichtlich einnemen mocht/ Hat auch ſein vorhaben

Äben/er wolle nichtÄ erhette denn Philippo zuuor

ſein "GººdºſſºrºShºffenau

thoritet vnd anſehen genomenºwelches der Fantaſ

Ä as hernach nur ſein wortgülte/

vnder allein daſſelbigſchöne Chier were/das ſowo

Fºtºtººnºsetºº"* -, sº W - - - - - - - :
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bºdengeºcenma/hater ſich mit groſſenhan
- #Ä gehülffen geſtercket/die er einstes durch

Brieff/eins teils aber durch vnſeglich tagvndj
rennen vfilauffen/als ein raſender vnſinniger menſch/

aus allen winckeln Deudſches landeszuhäuffgej

ben/die er zum teil mit ſeinem phariſaiſchen klagen

vnd ſeuffen neben ſeinen meiſterlichen lägen wnděj

lumnijs vberdobert/ vnd in ſeinen jrthumb gezogen

hat/der Ächtlichemnewereichtenlügenvidj

nensauceſacktochauffhelt/Etliche abe/muſeſj

bübereerfºren/ſpeienjnan/vndgerewet ſie von j

zen/das ſie den loſen Wenden jemals geſehen haben.

Paºr aber von leichtfertigen/loſen/Hoffertigenwj

ehrgeizigenleuten funden hat/das leſtert vndſchj

het mit jm/dieweil ſonſten kein tugeneinjnen iſt/das

durchſiejnen herfür zukomen getraweten/vndjojº

ſº mit anderen ſchmach wachſen/vndin anſehj

komen. Vnddieweil ſie nichts beſſers ſind denn er/ hat

er ein pact vndkrötenſegen mit jnen gemacht, wij

Ariſtophane das alte Weib vnd der Affe/der heiſt:

2Ä mich nicht chºidich wider nicht beiſſen/Äj

mich nicht./ſo wil ich dich wider nicht kratzen. bj

nachdem er ſolcheſeinspactsgeſelléanſich bracht/hj

er ein anders verſucht/ welchsobsjm wolſchweer fürs

fallen wi/ſohatin doch ſein neidiſch giftig vnd args

wohnig herz getrieben/das es hat müſſen gewaget

ſein/es geriete auch wie es jmmer wolle,

. . Jmanfang lobte er ſeines preceptoris ſchrifte/

als ein liſtiger durchtriebener Fuchs/denn hette er ſeine

ſchriftenÄder Perſon baldimanfang angegrief

fen/wie Oſianderthat/ſo würd erjm viel ehrlicher leut

zfeind gemacht/vnd vonjm abgeſchreckéhabej
ſich nach derſelben Lere richteten/ g die 2Büchlein

lieb



-

--
- -- - -

-
-

lieb hatten. Darumb hat er daſſelbigehangen laſſen/

bis er vermeinet/er habe nu die Preceptores gar darnia

der geriſſen/er müſtenu auch verſuchen/obs jm mit

der lere/ wie mit den perſonen angehen wolt. Da hebt

er nu an vnd ſült vnd wület in den Schrifften Philips

pi/wie ein Sawim RübacFer/ſchumpffirtjtzt dis/bald

ein anders/zerreiſts/zerſtümmelts vnd deuttelts/vnd

geht darmit vmb wie die Jüden mit vnſerm HErrn

Gott/auf das ersſcheuſlich vnd vnförmlich mache/

vnd darnach alſo zumartert vñzugeiſſelt/als ketzeriſch

fur den gemeinen Man werff/das es die hund anbel

len/ vnd ein jede garſtige Saw jren dreckichten rüſel

dran werze. Denn er befurchtet ſich./ſolang die ſchriff

ten der Preceptorn in jren vorigen wirden Zehren vnd

brauch blieben / würde vmb ſonſt ſein alles was er

wider jre perſonen auffgebracht oder noch ertichten

würde/Solten denn die engſtlichen wehe ſeiner Wendis

ſchen geburt alle vmb.ſonſt ſein ? das müſtjnja gerews

en. Do er aber den leuten vnuerſehens ausſeinemgau

cFelſackvber der Preceptorn ſchriften die augenges

blendet/vſ rechte lere ordentlich vnd deutlich von jnen

dargeben/vñvon allen verſtendigen vnd fromen Chris

ſten approbirt/verdechtig gemacht/derſelbigen Bü

cher durch ſolche mittel aus der leuthende gezogen/vñ

ſeine ſcheusliche geburt vndpaſtart an derſelbigen

ſtat gebrachthette/als deñhette ermögen erſt trium

phiren/vnd ſein languerhalten gifft vnd gall wider

vnſere erkandte vnd bekandte lere mit vollem rachen

ausſpeien/Es wundert vns aber wieder vertragen heis

miſch vnd argliſtige Wende ſo vnbedachtſam gewes

ſen/das er ſich nicht enthalten die 25ücher anzugreif

Ä der Ehrwirdige vnſer lieber Herr vnd vater

9ctor Martinus Luther ſeliger gedechtnis"#
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lich vnd ſchriftlich der Kirchen zu leſen trewlich bei

uolhen hat. Es hat aber durch wunderbarliche des

Sons Gottes vnſers lieben Hºërrn vnd Heilands Jhe

ſu Chriſti ſchickung/der der einige ſchützer ſeiner ZKirs

čhen vnd warheit/ vnd retter ſeiner ehren iſt./alſo ſein

müſſen/dasdesleſterlichémenſchens ſchendliche prack

tiken/die er lang wider vnſere Kirchen getrieben vnd

wunderlich verblümelt hat/der mal einsam tag komé/

ſonderlich in dem ſtück der lere/davnſers Chriſtlichen

glaubensgrundvnd höchſte macht auffſtehet

Wir haben oben angezeigt/wie er nach den Pres

ceptoribus die Gottheit des Sons GottesÄ
Sie ſollen abermal Chriſtliche herzen bedencken/mit

waskünſten er den handelangefangen vndgetrieben
4t.h Der liſtige Schalck hat wolgemerckt/ſo derhans

del ſolte angefangen/vnd der Meiſter verrhaten wers

den/ Es würde one ſonderliche fahr/do es kein forts

ang gewünne/nicht abgehn, Dasernu einſchlüpff

ochhett/vndleugnen köndt/darauffer dann kün vnd

vnuerſchembt/wenn er nicht weiter kan/ſein ſchutzvnd

troſt ſetzt/ Schüret er den Weſtphalen zu Barbyan/

den er mit ſonderlichen rath erwelet/vnd zu ſolchens

handel den andern ſeinen geſellen furgezogen hat./Dies

weil er wuſte/das er mitÄ guteÄ
hatte/vnd ſich demütig fur jmſtellenkund/ wie er Flas

cius das handwerg auch wolgelernet vndlang getries

ben hat/Vermeinet alſo den guten frommen MIan/der

nicht argwohnig iſt / vnd ſolcher boſſen ſich zu nie

mand verſihet / vnd gern guten freunden vnd bekands

ten/ vnd die ſich ſunſt freundtlich gegen jm ſtellen/

gleubt/fehrlichen zu berücken/Schreibt alſo gedachs

FemPfarrer ein Formulamfur/wie er dem philippo
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ſchreiben ſol/ die im Druckausgangen/ſehr ſpitzig/

ſpöttiſch vnd hšniſch/vnd nicht ſo ſehr leſterlich widet

hilippum/als wider den ſon Gottes ſelbs/welchem es

# Gottheit vndmaieſtet gilt. Denn er wuſte wol/

das der beiden eins folgen würde/Das entweder Phi

lippus durch ſolch verwirret vnd liſtig ſchreiben in ſo

ſchwerer ſachen verſtrickt vnd gefangen/ſeiner Locos

rum Communium authoritet verlöre/das er auch ges

ſicht/Oder aberdis geſteltenetz von ſich reiſſen würd/

vnd die ſach alſo jren fortgang nicht gewinnen möcht/

das er dennoch den kopff aus der ſchlingen ziehen/die

ſchuldt vonſich werffen/vndauff den Pfarherrlegen

möchte. Sie ſihet ſich aber der Pfarherr zu Barby

nicht eben für/ vnd bekumpt eine vorſichtigere vnd

hartere antwort/ denn ſich Flacius hatte düncken laſ?

ſen. Donu Flacius die antwort lieſet/erſchrickt er/

vnd dringt dem Pfarherr mit ſchrecklicher drawung

ſein handſchrift widerab/vñvber das treibt er jn auch/

daserjm einſchrift zurück gibt/darinnen er die ſchuld

auff ſich nimpt/ Alſo ſind wir vom Pfarherr bericht

worden. Wo nu der Pfarherr ja ſagt/daſagt Flacius

nein./das laſſen wir ſie beide ſtreiten/mag komen/das

ſiebeideſchuldig ſein/Vnd wo dem alſo/ſo ſind ſie beide

deſte gröſſer ſtraff wirdig/das ſie ſo Teufliſch ſchers

zen in ſolchen wichtigen ſachen. Der Brieffiſtſampt

des Herrn Philippi antwort im druckausgangen/

Slacius hat darwider eine nichtige vnd kalte antwort

geſchrieben, darinnen erÄ das er den Brieff

geſchrieben hab/aber auffdievberweiſung antworter

Eein wort/geht vber die haubtſachen für vber/vnd

ehut als ſehe er ſie nicht/Wasjm fürgeworffen wird/

ſchlechter mitlügenhaftiger leichtfertigkeit aus/wie

ºrdamºdafºrsbarºmasº.V - - - ſ



Vnd wiewolkeiner andern probation vonnöten/denn

wie die vorred auffgemelte Brieffausweiſt/wie ſie in

druck gangen ſind/ Clemlich das der Pfarrherr ges

ſchworen/Flacius habe jm die formulam furgeſchries

ben/ vnd wie er daſſelbige vor wenig tagen noch zu

Wittemberg widerholet/ausgeſagt vnd betewret hat.

So mag ſich Flacius mit des Pfarhers gegenſchrifft

aufhalten/vndlos fiddeln wie er kan/ſo weiser doch/

wie er durch einengroſſen Herren ſein ſchrifft von dem

Pfarrher zu Barby hat laſſen abfordern. Vber das

wollen wir dir auch noch anderezeugnis bringen/ Es

lebendieleute noch/welchen du bekant haſt die ſchrifft

ſey dein/vnter welchen ein glaubwürdiger Man/Cheos

doricus Artopeus iſt/desdienſt du einÄ in bes

ſchreibung deines güldenen Hiſtorienbuchs gebraucht

haſt/ welcher ſich von wegen eingeſeeter öffentlicher

Gottsleſterung/ vnd deines vergifften neides/wider

dich aufgeleget/vnd von dir gezogen iſt/nicht das jm

das gifft deiner jrthumb/die er mercftevnd verſtunde/

ſchaden möcht/ſondern das nicht dein geſelſchafft ſn

bey andern ehrlichen leuten berehmen oder beflecken

möcht. Auch weiſeſtu wol/was du mit dem ehrlichen

vnd auffrichtigen MIan Godeſcalco diſputirt haſt/

vnd wie du auch von jm vberwieſen biſt. Du weiſt

auch was du fur einbuch zu dem Ehrwirdigen herren

Doctor MIórlin geſchickt haſt/welcher dir geantwors

tet/woduſolchding würdeſt drucken laſſen/wolte er

der Erſte ſein/ der wider dich ſchriebe. Vnd zwar ſo

haſtu auch etwasdaruon bewieſen in deinem buch wis

der Schwenckfeldt/darauffdir diejenigen antworten

ſollen/ den ſolches zuuerantworten gebüret. Darzn

leugneſtu es auch nicht alzu hart in deiner widerles

- *
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ſchuldigſt. Es iſt aber dein Barbiſche Epiſtel ſo voller

herbes vndbittershohns vndſpots/ſo voller ſophiſti

ſcher verachtung aller zeugniſſen/die von dem Son

Gottes in heiliger Schrifft geleret/vnd von der alten

ZKirchen erkleret worden./das gnug daraus erſcheinet/

ſie mus von ein verſchlagenen durchtriebenen Mens

ſchen/der lang darauffgedacht hat/geſchrieben ſein/

Denn es wird vns niemand vberreden können./das

ſolch ding dem PfarherrÄ ſein ſolt/der ſich

beſſer auf eine gutekannen bier verſtehet/denn auff

ſolch ſpitzfündig ding/welches er dann zu Deſſawinn

kellerwolbewieſen/doer nach dem truncF viel beredter

worden wider erlicheleute zu Wittemberg zu ſchelten/

denn er neulich zuuor beyvns war/da er ſich ſo demü

tiglich entſchuldiget/vnd böswider Jllyricumſtellet/

ſo halté wir auch nicht dafur/das er ſo vielzeit aufdie

alten Scribenten wende/das er ſie durchleſe/wiewol

er ſonſten liſtig vnd verſchmitzt genug iſt/vnd dir nicht

vaſt vnehmlich./ſo anders das war iſt/das du von ſm

redeſt/ welches wir doch dichprobieren laſſen/vndjn

ſich ſelbsentſchüldigen/darausman lernen wird/was

man von beiden halten ſoll.

2lber was ſtreiten wir mit einem ſolchen Man/

den ſo mancherleyſchlüpfflöcher/vnd ſo viel ſchlüpffes

riger verkrümte vnd verwirrete ausflucht/aufftichs

ten vnd liegen vnüberwindlich machen? Denn er ers

tichtet vnd ſchmidet jmmer eine lügen in die ander/das

kein vnuerſchamheit erdacht werden kan/darfur er ſich

ſchewen möchte. Hie wolten wir woletliche exem

pelerzelen/der ſind aber deine Bücher ſovnzelich voll/

das wir achten/esſey nicht vonnöten/köndten auch

ausdeiner geſelſchafft etwas herfur bringen/wenn wir

ereſ er dirvbels nachzureden/wie du #



luſ gehabt auf deine Preceptores vnd vnſer Schulen

* zu hawen/von welchen du geezet vndgetrenckt/geeh

ret vnd geföddert worden biſt/der du dich hernach

mals allein von leſtern vnd ſchmehen/liegen vnd tries

gen/vnd rechter holhiplerey auffenthalten haſt/Hals

ten auch darfur / do dir liegen vnd leſtern verboten

werden ſolt/du würdeſt nicht lang leben können. Das

wir aber widerzum handelkomen/So ſagevns Flacj/

welcher Teuffel hat dich zu der vnſinnigkeit getrieben/

das du dich vnterſtanden/wider den Son Gottes zu

ſtreiten? Warumbdarffſtuſagen/das in der Schrifft

nicht gefunden werde ein ſpruch/ darinnen der Son

Gotteswort genennet wurde? Mit was raſenderwns

ſinnigkeit verwirffeſtu die zeugnis der erſten Kirchen

vber das erſt Capitel Johannis/in welcher Kirchen

die alten heiligen Veter aus Prophetiſchen vnd Apos

ſtoliſchenſchriften/den ſie vleiſſig nachgedacht/vnd

zum teil von den Apoſteln ſelbs erklerung empfangen/

mit groſſer authoritet vnd höchſtem vleis erhalten/

das der Son Gottes ein eigene perſon fey/abgeſondert:

vom Vater/vnd ſagen/das alle dreyperſonen/Vater/

Son vnd heiliger Geiſt ein einiges vnzertrentes weſen

ſeien/wie ſie dann auch gleich einerley ehrn/herrligkeit

vndallmechtigkeit ſind/vnd vnterſcheiden ſie dennoch

in dreien perſonen/vnd jeder perſonen ſonderliche eis

genſchafft/Alſo das ein jedereperſon in dieſer einigen

ewigen vnd vnzertrenlichen Gottheit von der andern

vnterſchieden/ nemlich/dasder Vater nicht Son/der

Son nicht Vater/der heilige Geiſt nicht Vater oder

Son ſey/ vnd ſeien dennoch die drey vnterſchiedene

erſonen ein einige/ewige Gottheit/vnd vnzertrens

ich weſen/wie dann das die alten Kriechiſchen Scris

benten gar ſchön geredt haben. -

Warumb



Warumb leugeſtu das kein Zeugnis gefunden

were/das da erklere/warumb der Son Gottes wort

genennet wird? Es iſt aber nicht wunder/dieweil du

Äheſium Chriſtum nicht fur Gott heltſt/ ſo wird dir

einzeugnis auch nicht gelten/daer ſpricht: Gott hat

niemandjemals geſehen/ſein eingeborner Son/der da

in der ſchos ſeines himliſchen Vaters ſitzet/der hats

vns verkündiget. Gilt dir nu deſſen zeugnis nicht./ſo

wird dir der Apoſtelzeugnis auch nichts gelten/viel

weniger aber alter vndberhümter Lerer/derer ausle

gung vnſere Kirchen gern brauchen/Als des Baſili/

Gregori/Theodoreti/Auguſtini vnd anderer/tichteſ

dir alſo ſelbs einen Gott nach deinem Wendiſchen

kopff/vnd nicht nach ausgedruckter lere des geoffens

bartenworts Gottes. So du denn nu dieſe verachteſt/

Warumb zeuheſtu denn jre erklerung von dem Wort

vnd ebenbild ſo ſchelmiſch vnd verrheteriſch auff den

ſchrecklichen vnd verfüriſchen Lerer Baſilidem/ſo ſie

doch nicht mit dem aller geringſten mit jm ſtimmen?

Es nennet der heilig Apoſtel Paulus zu den Corinth.

vnd Coloſſ das ebenbild des Vaters/vndzun Coloſ

ſerndenglanz ſeiner herrligkeit/vnd das ebenbild des

weſens ſeines Vaters. Das haben GottfürchtigeLe

rer zu jederzeit alſo erkleret/das der Vater/doer ſich

ſelbsanſchawet vnd betrachtet/ſein ebenbildgebere/

vñdemſelben ſein ganz weſen mitteile/vñiſt daſſelbig

bild vom Vatergeborn nicht einvergenglichbild/das

da verſchwindt/ wie vnſerer gedancfen bildnis vers

ſchwinden/Sondern iſt gleich ewig mit dem Vater/

ond bleibt bis in ewigkeit ein weſentliche perſon/vnd

gleichsweſens mit dem Vater/ OndÄ bild iſt

dieſer eingeborneSonGottes/der die anderperſon in

der heiligen dreifaltigkeit iſt/der zu beſtimpterzeit in
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der Jungfrawen Marienleib menſchlich naturanſich

genomen/vnd ein# für die ſünd des menſchlichen,

Geſchlechts worden iſt. Von dieſem Son ſchreiben ſie

das er Wort heiſſe/von wegendas er das ebenbild des

himliſchen Vaters iſt/aber nicht vergenglich/wievn

ſerer gedancken bildnis vergenglich ſind./ſondern we

ſentlich vnd ein perſon. Vnd das er die perſon ſey/die

dafür vnd für mit der Kirchengeredt hat. Alſo ſagt

Baſilius/ Warumbheiſt der Son Gottes Wort 2

Antwort. Darumb/das in dieſem Ebenbild des Vas

ters der ganze Vater/vnd alles was im Vater i

leuchtet/vnd iſt doch für ſich ſelbsvolkömlicher Gott/

gleich wie vnſere wort allejnnerliche gedancken aus

drücken vnd malen. Vnd an ein andernort ſpricht

er/ Der Vater gebieret den Son/wie vnſer verſtand

vnd gedancen vnſere wort formieret vnd gebleret.

Gregorius ſpricht/Der Son wird des Vaters Wort

enennet/daser gegen dem Vater dergeburt halben

Ä alſo helt/wievnſere wortgegen dem verſtand vnd

gedancken ſich halten/Licht allein aber wird er Wort

genemet vmb dieſer ewigengeburt willen/welche mit

nichten ein vergengliche/ſondern ein weſentliche ges

burtiſt/Sondern darumbwird er Wort genennet/das

er aus des Vaters weſen/ vnd die Perſon iſt/diedage

ſandt iſt in der Kirchen Gotteszuleren vndzu predi

gen. Von dem gegebenen geſetz Gottes ſpricht Cle

mens Alexandrinus/ Darumb ſagt die ſchrifft/ Das

Geſetz iſt durch Moiſen geben/vndnicht von Joſe/

ſondern vondem der das Wort iſt/ vnd durch Moiſen

als ſeinen diener/ vnd wollen jrzund die ſchönen ſprüch

Theodoreti/A # vnd anderermehr nicht ſetzen/

die doch ſonderlich hell vnd klar ſind. Mit was vnſin

migkeit verwirffſtu den ſchönenſpruch des Pſalms 33.
- C Der hime
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Der Zimeliſt durch das wort des Herrngemacht/vnd

alle ſeinheer durch den geiſt ſeines mundes/Welches

alle alte Lerer vnd auch Lutherus ſelbs auf diedrey

perſonen der Gottheit gedeutet hat/vnd ſolte der man

noch leben/er würd dir dein vnuerſchemt Leſtermaul

mit gebürlichem ernſt wol zehmen, -

Du ſprichſt aber/Hat doch der Son vnd heilige

Geiſt auch gedancken/ ſo wol als der Vater/ſo ſind

auch viel wort/Darumb werden vnzeelich viel Götter

# ? Sihe doch wie mit einem grauſamen vnd Gotts

ſterlichen Enthimemate du die ganzen Lere wnſer Kirché

von der heiligen dreifaltigkeitÄ
vndſpotteſt7Ah lieber ſchone doch wmb Gottes wil

len deiner eigenen ſeelen ſeligkeit/ vnd höre auffmit

Ä ot wider die hohen Göttlichen Mateſtet zu

eſtern/ſo du aber an dir ganz vnd gar verzweiffelt./ſo

wolleſt doch ſchwacher gewiſſen vnd der armen Jus

gent ſchonen/ die durch ſolch gauckelwerck beſtürzt

Bond verwirret müſſen werden. Vns erſchricket das

Äim leib/wenn wir an dein grübeln gedencken/vnd

itten Jheſum Chriſtum den Son Gottes/ er wolle

durch ſeinen heiligen Geiſt vnſere herzen behüten/das

ſie ſolcheleſterung nicht fangen/vnd daruon vergifft

werden möchten. Wir wiſſen das wir Gott in der lere/

die er mit gewiſſen zeugniſſen vom Himel herabgeleret

vndvnsgeoffenbarethat/ſuchen ſollen/in welcher er

ſicherkleret/wie ererkent vnd geehretſein wolle. Es les

ret vns aber die heilige Schriffr/dasein einiger Gott

ſey/vnddreyperſonen in einem Göttlichen weſen. Von

déSon ſteht geſchrieben/daserſey der eingeborne Son

des ewigen Vaters/vnd Wort vnd Ebenbild des Vas

ters/vndÄ ſeiner herrligkeit/ vnd das bild ſeines

weſens. Vom Vater redet die ſchrifft nicht alſo/Auch

-
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Von dem heiligen Geiſt nicht. Vnballerder erklerung/

von dem das erwort/ebenbild/vnd bild ſeines weſens

gemennet wird/Braucht die heilig Chriſtlich Kirchen

Gottfürchtig/vernünftig/hellig vnd ehrerbietig/do

ſie die erklerung nimpt von den gedancken des Vaters/

doer ſich ſelbsanſchawetvndbetrachtet/vnd alſo ſein

Ebenbildgebiret/in welches er ſein ganz volkömlich

vidÄ weſen geuſt. Die andern Reden oder

wort Gottes/rwerden nicht Gottes Son genant. So

wird auch vom Vater nicht geſaget/daser mehr Sós

negebere/ Oder vom Son/daser andere Göttergebe

re/wieduleſterlichvndals ein Böswicht wider dieges

offenbartenzeugnisſchleuſſeſ. Vom heiligen Geiſt

wird#/das er vom Vater vnd Son ausgehe/

vnd nicht das# oder geboren werde. Dieſezeug

misderheiligen Schrifft vnd Gottfürchtiger alter Le

rer mit ſtimmende erklerung vber dieſelbigen/nemen

wir mit Ehrerbietung an/vndehren einen einigen/ewis

genÄ Gott/Schöpfervnderhalter aller

Creaturen/welcher iſt der ewige Vater vnſers HErrn

JeſuÄ vnd Jeſus Chriſtus ſeinewiger vnd eins

gebornerSon/vnd der ewige heilige Geiſt/vnd dieſen

ruffen wir auch an in allen vnſern nöten. Warumbver

leſſeſtu aber dieſes offenbarte wort: Warumb verwirs

ffeſtu der alten kirchen einfeltige vnd deutliche erkles

rung? Warumbſpotteſt vndhöneſt du den SonGots

tesſoſtoleziglich/dasdu ſprichſt: Dieperſonen haben

auch gedancken/vndſind viel reden vndgedancken des

Vaters etc. Warumbmachſtu Gottfürchtige herzen

rr? Warumbverwirreſtu mit dir die armevnſchuldige

Jugendt? Warumb ſchwechſin vnd zerreiſſtu das/

das die ganze heilige Chriſtliche Kirchen mit einem

Mund vnd herzenſduiel langeFF ſeid der Apoſtel

zeit
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seither wider alle Teuffelvnd Cyrannen mit beſtendis

em herzen eintrechtiglich bezeuget/ geleret vndbes

Ä haben - auch wider die leſerlichenfeind Gottes

ſolche lere mit Gottes hülffbeſchützt vnderhalten/das

rob auch viel Gottfürchtige menner vnd zeugen Gots

tesjrblut zuuergüſſen nicht gezweifelt haben.Darüber

mit ſolchem ernſtvñ vleis in den alten Conciltsdiſpus

tirt worden iſt/das ſie von dem hohen Artickel gewiſſe

form vnd weis zu reden geordnet vnd geſtelt haben/

dasnicht ein jederhergelauffner Lecker jm ein newes

machen ſolte. Es hat jr auch die rechtſchaffene Birchs

en nie laſſen andereformulas eindringen/Cochſchews

eſt du dich nicht vor aller herzenkündiger Gott ſelbs/

auch nicht fur allen Gottfürchtigen gelerten mennern

vnd darffſt ſolche Lere nach deinergewonlichen Sycos

phantiſchen art auff den böſen buben Baſilidem zis

Ä MWeinſtu das der alten Kirchen Lerer alle/ſampt

Ä ſeliger gedechtnis/vnd andern Gottfürchti

Ä ennern ſtóck vndklötz geweſen ſind/die der ding

eines verſtanden/ oder ſolchen groſſen hohen ſachen

nicht mit ernſt nachgedacht haben . Es haben auch

Lutherusheiliger vnd ſeliger gedechtnis/vnd wnſere

Preceptoresdes Stenckfelds ſchwarm in jren ſchriffs

ten widerleget nicht aus Samoſateniſchen vnd Ser

uetiſchen grund vnd Gottesleſterungen/wie du thuſt/

ſondern aus klarem hellem grund heiliger Göttlicher

Ä/deutlicher vndliechter/denn du mimermehr

wirſt thun können. Vnd ſind allemal ſolchen Gottess

leſterungen wider den hohen artickel feind geweſen/

ben auch die lare von der heiligé dreifaltigkeitſders

eret/das wir jnen nicht gnugſamzu dancken haben.

. Wie mit einer türſtigen und vnuerſchemten vnd

widerdeingewiſſen errichten lägen vnterſteheſtuÄ. -

- - - V



vºn der beſchuldigung loszufddeln/ds man dir fün
geworffen/wie du vnſers gebetsform getadelthets

teſt/vndleſſeſt dich doch düncken/du habſts feinſub

tiltroffen/Da antwortſtu/du habſt die heuchliſchen

formuln getadelt. Sihe doch lieber/wiereimet ſich das

zuſamen ? Du haſt dir die formulam/doman jn der

anruffung alle drey perſon Gott den Vater/Gott den

Son/ vnd Gott den heiligen Geiſt anſpricht./miſs

fallen laſſen/lang zuuor/ ehe dann man von 2Kriegen

oder verendrungen in dieſen Landen etwas hat gedens

cken können/do du deiné Preceptorem gefraget/Wars

umber doch alſo alle drey perſonen anruffete vnd ans

ſpreche ? der auchnoch die zeitvndſtellweis/daranes

geſchehen/ Hat aber daſmal nicht dencken können/

wormitdu vmbgingſt. Aber nu kompts an tag/das

dudarmit vmbgangen/wie duJheſum Chriſtum des

ewigen Vaters eingebornen Son/ auffden ſich alle

elendevnd betrübteherzen/als auffjren einigen ſchutz

vnd höhſten troſt leinen/ſampt dem heiligen Geiſt

aus ſeinen hohen thron ſtürzen möchteſt/ Vnd ſouiel

an dirgelegen/müſte dieganzeheilige Chriſtliche kirs

chen/vnd alle trawrigeherzen dieſeseinigen troſtsbes

raubt ſein. Were nicht das ein erſchrecklicher vnders

bermlicher handel? Gott aber ſey lob vnd danck/ der

ſeinen lieben Son Jeſum Chriſtumſo hochgeſetzt/das

erfur dirvnd allen Kerzern wolbleiben wird. Vnd wir

ſagen viibekennëmit allen rechte Chriſten/das wie die

drey perſonen Vater/Son vndheiliger Geiſt eines wes

ſens ſind/alſo ſind ſie auch einer macht./ehr vnd herr

ligkeit. Vndſagt Baſiliusgar ſchon vonder Altueter

anruffung/Den Son Gottes/welcher iſt das Wort

des Vaters/haben die Veter gekant/diswort haben

ſie als waren Gott angebet7xnd mit demworden



heiligen Geiſt. Dieweil dann die Chriſtliche Kirche

vom anfang den einigen Gott vnd dreyvnterſchieds

licheperſon angebethat/Warumb beraubeſ dann du

leſterlicher Lotterer den Son Gottes vnd heiligen

Geiſt ſeiner Ehrinder anruffung? Darausſcheinet

nu/ was böſer gifft du in deinem verſtocktem herzen

lang getragen./das doch entlich hat müſſen heraus

--Ädas wirſtn mit leugnen nicht widerlegen -

Eönnen/wirſt dich auch mitlügen vnd mit liſten hins

firt wenig mehr können friſten. -

So du dennnuin deinem Lügenbuch ſolcherans

ruffung form/wie ſie in Locis Communibus ſtehet/

aduatoriam oder heuchliſch nenneſt/ſd iſts je alzu grob

vnd ſchrecklich. Schilteſtu aber das Heuchelgebet/da

die Kirchen dieſer Land nach der verenderung /dieers

regtenvnd zerrütten Regiment/jre Oberkeit vnd ſich

ſelbs Gottbenohlen haben/vnd vmberhaltung rechs

ter heilſamer lere/fried in dieſen landen/vndſchutz wie

der fürfallende gefahr gebeten haben./ſoſihezu/mit

was laſter du dich hiebefleckeſt/So du andersgleus

beſt/das ein Gott ſey/der aller menſchen herzen kens

net/der da auch alles richtet vnd vrteilt/vnd ſonders

lich was in ſeiner Kirchen geſchicht/Wie wirs dann

darfur nicht haltenkönnen./das du es gleubſt/dieweil

du ſo bitter vnd leichtfertig von ſolchen groſſenſachen

ſchnuderſt. Gleubſtu es aber/Lieberſogedenck doch/

wie duſovieltauſent Chriſtlicherherzen/die on zweis

uel in dieſen Birchen heiligehend zu Gott aufheben/

vnd den waren Gottin rechter erkentnis ſeines Sons

vnd waren glauben anruffen/ein mal am jüngſten

sagfurjrem 6Errn Jheſu Chriſtovber ſolcher bezich

- tigung antwort geben wolſt/dieweildu jnenfrGebet

inſrennöten heucheley nenneſt. Wie eins“F
- «Y. -
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iſks/anffſo viel frommeheilige Leute tichten/das ſie

mit dem das nen das höchſt vnd gröſſeſtiſt/memlich

mit der anruffung jres Gottes/ſpottenſolten/vnd wie

Epicurer aus dem groſſen ding für jrem Gott einges

lechter machen./wied...eſtererthuſt/ Wie hetteſin

doch auffſo vielvnſchüldiger Birchenleſterlicherres

den können? Wastichteſtufur ein Gott den man heus

chelgebet/wie du es nenneſt/furbringen müſte?So du

nu die Chriſtlichen Kirchenleſterſt/die friedvon jrem

Gott bittet/vndheiſſeſtjrgebet ein Heuchelgebet/So

wirſtuone zweiuel einen Gott haben/von dem man

frieden nicht bitten darff. Es iſt aber vnſer Gottein

Gott des friedes/ſo musdein Gott ein Gott des vn

friedes ſein. Gibſt dich alſo vnfürſichtiglich an tag/

wer dein Gott ſein mus/nemlich der Gott des vnfries

des/lügen vnd mords/auffdeudſch geredt/der leidige

Teuffel/ Da wolle vnsGott gnediglich vorbehüten.

Worzu dienet aber ſobübiſcher ſpott? Jdochwasſols

teſtu auch in ſolchem fall anders thun ? Du haſt das

jenige/ſodir fürgeworffen/nicht leugnen können/des

dich dein erſchrocken vnd verzagthers vberwunden/

Dieweil es aber nicht für dich geweſen iſt/ſolche böſe

ſtück zu bekennen/haſtuetwaserdencken müſſen/das

mir du dem gemeinen volck einen blawendunſt fur die

augen macheſt/vndzum wenigſten aus dem verdacht

bejnen komen möchteſt/ ob du dich gleich der ſchuld

noch nicht los gemacht hetteſt / Do du aber ſolches

durchfalſchedeutung vñlügënicht vorgenomé/hette

niemandgleubenkönnen./dasſolche hundſchluchtige

verantwortung deinwerckgeweſen were/dieweil wns

bewuſt/dasdich war reden ſehr ſchweer ankömpt/als

ſogar haſtugewohneteinbubenſtück durch das ander

vndeinelügen durch die andern zu treiben.

-

Denn



- Denn dieweildu zuuorn Gottes Son ſeiner eh.

ren beraubet/memlich der anruffung/die ſein höchſte

ehreiſt/ vnd ſiheſt/das Chriſtliche herzen ſolche leſtes

rung von dir nicht leiden können./vnd heben andeine

grewliche ſchupen dem armen einfeltigen Man/den

du bisher vnter der laruen deiner betrieglichen heis

ligkeit gefüret haſt/zu weiſen/wolteſtugern ſolchen

ſchandfleck decken. Es wil aber Gott/den du lang

geleſtert/dein ſchand eins mal gar antag bringen/

drumb iſt dir der Beltz verhawen./das wenn du dich

gern vornen decken wolteſt ſo entblöſeſtudich hinden/.

wiltu dich hinden decken/ſo entblöſeſtu dich vornen/

wie dir hiegeſchicht/do du die ſchand des geſchmeh

ten Sons Gotteszu decken dich vnterſteheſt/felleſtu

auffleſterung vnd ſchmach viel tauſent fromer Chris

ſten/die du felſchlich vnd leſterlich falſcher vnd Epi

curiſcher anruffung bezichtigſt wider ehrvnd Gott/

der allein ſiht vnd richtet aller menſchen ſeufzen vnd

gebet/vndder wird auch ſolches an dir rechen/des hab

Eeinen zweiuel. - f

Dieweildu aber ſo naſenweis biſt/vndallestas

delnkanſt/können wirauch hie/liebermeiſter Matts/

nicht vmbgehn/wir müſſen dicheins fragen/Jſtvns

ſer Kirchengebet/ das von Gott frieden ſucht/ein

Henchelgebet/Lieber ſo ſagevns/worfür wirdeinges

- bet halten ſollen./das du zum öfftermalhiezu Wits

remberg imhoffoder Küeſtall/der hinden vnd vornen

offen/vndauffdenſeiten nichts hatte gehalten haſt

auff das dein andacht die Studenten hinden zum fens

ſtern ausſehen mochten? Wie ſollen wir deine ents

zückte geberd/ſeuffzer vnd bruſtſchlahen/des du hie

vnd anderswo für den leuten/auch vbertiſch/da man

ſonſten frölich geweſen/ vielgetrieben haſt/Ä
- - - - - - CéHet/

---



treibeſ/nennen? Iſt/nichtvaſtdem ehnlich/das vn- -

ſer & Err Chriſtus im Mattheoſtrafft/vnd ſpricht.

Wenn du beteſt/ſoltu nicht ſein wie die Heuchler/die

da gern ſtehen vndbeten in den Schulen/ vnd an den

ecken auffdengaſſen/auffdas ſie von den Leuten ges,

ſehen werden / Warlich ich ſage euch/ſie haben jren

lohn dahin. Siefiheſtu aber des leidigen Teuffelsboe

heit eine/daser fein ſtracks hinwiderder Chriſtenges

bet / das Er C6Riſtus von den ſeinen erfordert:

vnd haben wil / wenn ſie in der Kirchen zuſamen

konnen/ das ſie gemeine not jm furtragen ſollen/ein:

heuchel gebet leſterſt. Das heiſt dencht mich,

Chriſto redlich ins angeſicht geſpien/ Es gehet aber,

wieder heidniſchPoet ſagt/Wer tück mit tückenheit

lenwil / ob er gleich mewer lügen vielerticht/trifft

doch das alte ziel. Von dieſem ſtück haben wir etwas:

weitleufftigersgeredt/nicht das wir mit dir diſputis

ren/ſondern bezeugen wolten/das dieſe Lerenicht von

vnſern Preceptoribus erſtertichtet/ſondern aus Pros.

phetiſchen vndApoſtoliſchenſchriften/vnd der alten

TKirchenmitſtimmenden zeugniſſen mit groſſemvleis

trewlichen gezogen/vndºwns durchjr Lere mitgeteilet

were/ die wir auch zu ſchützen/ auch lauter wndrein:

auffvnſere nachkomen zu bringen/gedencken/wider

des Teuffels vndaller Rotten willen/Das heifferns

Gottes Son vnd ſein heiliger Geiſt/ Amen. Vnd

wollen alſo auch dieſes vnſerzeugnis von wnſerer Pren

ceptoren ſchriften der Chriſtlichen Birchen in aller

Welt kundt thun / das meniglich bewuſt hab/was

wirvon vnſererPreceptorn Lerevnd Büchern halten

auch daswirhinfurder ſolche Lere zu erhalten vnd zu.

pflanzenbedacht ſeinywas auch Facius mit darwis.

der leſtern liegen/ſpottenvºr. Fºtº:
- - «T 3. daran



dern vndgauckeln wird. Vnd weil derhandel nicht als

ein vnſere Preceptores/ , ſondern den Sohn Gottes

ſelbsantrifft./ſo haben wir die hoffnung zu Gott/vnd

zweiffeln gar nicht/er werdevnsbeſtehen/ vnd ends

lich deinen böſen pracktiken vnd liſtigen anſchlegen

ſtewern vndwehren/vnd mit ernſt ſeinesworts wars

heit/ welches in den Büchern vnſerer Preceptorners

kleret worden/furdir verteidigen/Dieweil er ſpricht/

Mein Geiſt der in dir iſt/ vnd meinewort/die ich in

deinen Mundgelegt hab/ſol von deinem mund nicht

weichen/noch von dem mund deines Samens/von nu

an bis in ewigkeit / Vnd das bitten wir mit ſteten

engſtlichen vndernſtenſeufzen von Gott/vnd wols

lens für vndfurbitten. Es ſind vnſerer Preceptoren

2Bücher/ wie ein ſchöner Garten/ mit viel lieblichen

wolriechenden blümlein mit mancherleyfarben gezies

ret/mit herzlichem vnd ſüſſem troſt geweſſert/mit viel

nützen vnd fruchtbarn vermamungen geſprengt/ da

Eümſtu eingeloffen durch den zaun/wie ein zornig/vns

Ä raſende wilde Saw/tricſt/heweſ/beiſſeſ vnd

egeiſfeſt mit deiner vnſaubern zornigen vndſchau

migenſchnauzen alles was lieblich vndſchöntröſtlich

vndheilſamſt iſt. Das verſtehen vnd ſehen alle gelerte

Gottfürchtige Menner / das ſie auch ſolchenſülen

wñwülen die eng nicht mehr werden zuſehen können/

ſondern werden müſſen nach den knütteln greiffen/da

mit ſie die vnfetige Saw auffjren garſtigen rüſel

ſchmeiſſen/vndaus der ZKirchen aus jagen werden.

Darumbdenck nur nicht/dasman dich alſo freyin des

Erren Weinberg werdewülen laſſen/wenn du gleich

alle deine Preceptores ( da Gott gnediglich für ſein

wol)vmbdenhalsbrechteſt/ Denn Gott wird vom

Himmel herab andere erwecken/die deinemwüten ſtews



Das wiraber zu deiner Widerlegung widerimb

kommen. Hilff Gott wieſawer wird dirs/wie engſt

lich windeſtu dich auffalle ſeiten/wie mancherley weg

verſucheſtu/wie rehmeſtu allerklumſen/ nicht anden

als ein gefangener Vogel im Bawer/ ob du etwan

durch ein ſchlupfloch möchteſt entwiſchen/do du aber

nicht tanſt/dringt dich endlich die verzweiffelung auff

dein altegeigen/haweſt vnd wirffſt mit leſterworten

vndlügen vmbdich/vndlegſt dich öffentlichauffhol

hiplerey/Schreieſt mit vollem maul/ das diejenigen

den Son Gottes von ſeinem thron ſtoſſen/die den Ans

tichriſt fur jren Oberſten vnd der Kirchen erkennen/

Wen du nu damit meineſt/können wir nicht wiſſen/

Meineſtu aber vnſere Preceptores/ſoleugeſt du ſie öf

fentlich vnd vnuerſchemetan als ein Böſewicht, denn

du wirſt eszu ewigenzeiten nimmermehr auffſie bewei

ſen können/des ſind wir gewis. Dann es ſindvon vns

ſern Preceptoribus ſo viel öffentlicher ſchriften im

druck ausgangen/auch viel die noch nicht gedruckt/

vnd gleichwolin vieler Leute hende komen ſind/ Es

ſind auch ſo viel diſputationes gehalten vnd geſchries

ben von der Biſſchouegewaltvnd Jurisdiction / das

meniglichen wolbewuſt/weres nur wiſſen wil/ was

vnſere Preceptores den Biſſchouen fur gewalt geben

oder nicht/Haſtu aber wasſonderlichs/ſobringshers

für/vndbiſtu ein ehrlich man/ſo bring einzeugnis/da

man jnen einigerley gewalteinreumet/ denn mit dem

beding/ ſo ſie mit vns der Lerehalbenvbereinſtim

men/ vnd ſich jres Ampts recht brauchen würden/

vnd das wirs noch ein mal widerholen/ ſo bring du

Leutſchumpffirer ein einigzeugnis herfur/ auch das

allergeringſte/damit dubeweiſen mügeſt/ das wnſere

Preceptores den Antichriſt zu berſten Regens

K) , ten



een vber vnſer Kirchen machen/ vnd vnſerer ſachen

erkentnis auf 25ebſt vmnd 25iſſchone / oder jhren

anhang ſtellen. Iſtaber das nicht ein verricht vnd

vnuerſchemet manl/in dem ſolcher trotz iſt ſo öffent

lich vnd freuentlich zu liegen? Wie ſtolz auch mit glei

cher vnuerſchemigkeit vii liegen das ſeuberlich geticht

an die Schmalkaldiſchen Articul geſchmiret/vnd mit

in die Comos Lutherigebracht/ die zu Jena gedruckt

worden/ auff das euch ja nicht ein tröpfflinewers

giffes vnnützlichhinkome/wiejm aber das ein ehrſein

wird/vnd wie ſolche lügen des tewrentrefflichen mans

nes Doctoris Lutheriſeligen 25ücher zieren wird./das

laſſen wirehrlicheleute vnd vnſere nachkommen richs

ten/ſo es anderſt die nicht ſehen können/den des Flact

1 dreck noch in augenklebt. :: '.

Es werdens die Bebſtiſchen woljnnen/wer jrer

gewalt gröſſern ſchaden vnd abbruch thut/ Obs die

thun/die des Bapſtsſchreckliche Abgöttereyvnd vers

\felſchung der Lere/ vnd beſten krain/ dadurch er am

meiſten gewachſen/in ihren ſchriften angreiffen/vnd

das Volcº recht von Gottvnd von demÄ denn

Son Gottes/ der das einig hanbt der Chriſtlichen

Kircheniſt/von rechter anruffung/von dergerechtig

keit des Menſchensfur Gott/ vnd andern nötigen ar

ticulnleren Vnter welchen vnſere Preceptores die finas

nemſten ſein. Oder ob du jnweherthuſ/ derdual

lein auf ſie ſchilveſt/ vnd doch jrlerenicht anrüreſt/

«auch nicht verſteheſt/ſondern nur allein zu ſagen weiſt

von der Bepſlerſthand vnd vnzucht/ von ehrgeizis

1gen gezenck/von wnmenſchlichen vnd vnerhorten las

# Were aber Deudſchland beſſer das es dauon ni

mer mehr höret oder wüſte / allein das du auch mit

erzelusgvnerhörter ſind vnd ſchand vielere
st - züchs



-

süchtige ohren vñherzen verletzen muſt. Onterdesaber

vermengeſt/hetzeſt vnd verwirreſt du mit deinem ges

ſüchtcnvid mutwilligem gezenck vnſere Kirchen/vnd

gibſt vrſachzt vnruh vnd aller vneinigkeit/daher ein

ſolch fewerangangen in den Kirchen Deudſches lan

des/das es viel fromer Chriſten mit ſchmerzen fülen

vnd beklagen/das ſolcher mutwil vnd freiheit zu zanz

cfen hin vnd widerin den Kirchen iſt der ſich offt offt

vber nichtigen vnd liderlichen vrſachen erhebt / vnd

gleichwolmercklichen vndgrawſamen ſchaden thnt/

Das Volck wild vndroh macht/die Lere verdechtig/

die ſchwachen zweiuelhaftig/die warheit vertuncº

elt/ Chriſtliche einigkeit zerreiſſet/ verbitterung der

herzen bringt/auffruhr/krieg vnd blutvergieſſing

anrichtet/die Kirchen verwüſtet/die Fürſten anein

ander hetzet/ daraus endlich verderben folgen mus.

Zu ſolchem fewer haſtu3ochen vnd zundter ge

ben/vndals ein Erzmordbrenner vnter vnſer Kirchs

en ausgeſprenc't/wil jezt geſchweigen des jammers/

das du mit deimgezencfgeſtiftet / do du vnſere Wis

derſacher die Papiſten geſterckt/ vnd jnen vrſachges

ben/vnſere Kirchen zu leſfern/viel ſenffzender ſeelen

nach rechter lerevnterjnenzudrücken/zuuerfolgen vnd

zuuerjagen/die auch alleam jüngſten gericht vber dich

ſchreien werden.Vnſer lere können ſie wol nicht ſtraf

fen/aber die vneinigkeitvnd gezencf/das du angerich

tet haſt/das werffen ſie denjren fur/vndſagen/Weis

doch der Teuffel nicht/wer koch oder keller vnter den

Lutheriſchen iſt / wer recht oder vnrecht hab/ſehet

doch jr gezenck an/Wer es dir vmbreine Lere zu thun/

derſachen wer zeitlichen geholffen geweſt/ du hetteſt

ſolch fewer nichtdürfenansºººº ſich#
- it tHey?



eher ſeliger/vnd die andern vnſere Preceptores zum of

tern mal mündlich vndſchriftlich erboten./das ſie ſich

nicht mit den Biſchouen vmbjre gewaltvñJurisdicti

onzancken wolten/wenn ſie mit vns reine lere treiben

vndjre Kirchenrechtbeſtellen vndemendiren würden/

Sieſichten auchnichtſreehrvndgewalt in der Kirs

chen/ſondern das das Volck möcht von Gottrechtge

leret werden./ vnd rechten brauch der Sacramenten

haben/ſo köndten ſie leichtlich zugeben/das die Biſch

offjrgewalt behielten/wenn ſie nur jrampt recht auss

richteten/vnd das Liecht reinerlere vnd warhaftige

vbung des glaubens vnd anruffung widerumb in die

ZKirchen brechten«

Dieweil dann dem alſo / wie alle die ſchriften

zeugen/auch dir vnmüglich iſt aus jren ſÄ ſol

che deine leſterung vnd ſchmach auff ſie zubeweiſen/

auch nicht aus den handſchriften allerhandlungen/

Sohalt doch dein vergifft leſtermaul/ vnd höre ein

malauffzuliegen/ Oder bring warhaftige zeugnis

herfur/damit du beweiſen mögeſt/das doch in ewigs

keit nichtgeſchehen wird/was ſie furgeſetz oder gebot

vom Bapſt angenomen/oder was ſie fur Gottloſe vi

zuuorverdampte verfelſchung in vnſere Birchen eins

gefüret/wen/vnd wasfür ſchriften oder welche Kir

chen ſie dem Bapſt vnterwerffen/ vnd ſchumpffür die

leut nicht/wie dein artiſt/mit falſcherdeuteley/gaus

celwerck/ertichten lügen/hörenſagen vnd treumen/

Wenn etwan ein gewiſſen in dir were/ das vns doch

niemand vberreden wird./ſo were es doch nichtmüg

lich/du müſſeſtfur den grauſamen lügen die du auff

deine Preceptores vnd vnſere Kirchengeſpien/erſchres

cfen/ wie alle rechte augen dievnſere Kirchen ſehen/

vnd vnſerer Preceprorn ſcripta leſen/zeugenmög
- G

---



Es müſſen äuch alle diezuvnskommen/vns vnd vn

ſer Kirchen ſehen vnd hören/ſagen./das alle deine

Schriften widervns erlogen ſeind, Wie kam man nu

deine lügen höher vnd beſſer widerlegen/denn mit öf

fentlichem ſehen vnd hören/dasall dein ſchreiben wi

der vns ſich in keiné weg nach deinem bericht erfindet/

Daran dann auch klarerſcheinet/wie ein vmierſchem

teſtirn vnd hartennacken du haben muſt/ dieweil du

wider ausgegangene Schriften kündtliche Kirchen

vnd handlung/deren handſchrifft vndjnhalts verzeia

chnung noch verhanden/ ſo öffentlich liegen darffſt.

Aber wie ſolteſtujm anderſt thuen/ dieweil dein einig

furhaben iſt deine Preceptores vnter zu drücken/ ſo

muſtu ja ein weg dazu haben / mit warheit kanſtu

nichts ausrichten/ſo müſſens die lügen thun/es ge

he auch ſo lang es mag. Aber das nimbt wns gros

wunder/das du noch ſo trotzig dazu biſt/vnd von vns

begereſt/ wir ſollen dir weiſen/wo du gelogen habſt/

gleich als obdu dich ſogar rein wüſteſt/Daſihet man

aber/das du mit dem Teuffel in die Schulgangen/

vnd des böſen mehrdann desguten gelernet haſt/das

dienet auch zum handel/ ſehen wir wol/Wann einer

vnuerſchemet leuget/das er auch fein trotzig darzuſe /

vnd die leutvberſchnarche/er hab nicht gelogen/Ob

gleich augenſcheinlich./das jm kein wares wort aus

dem hals gangen. So du deiinu ſo war redeſt/ wobe

findet ſich dann/das allerwenigſt invnſerer Schul

vnd Kirchen? Was wird da gehört/geſehen/geſchries

bendeinebericht gemes ſind nicht all vnſerer Precep

tornſchriffté/lere/ratſchleg/diſputationes publicevi

priuatim gehalten/deinen beſchuldigungſtrackszuw

der Jſt ein Pfarherrin dieſen landen der verfelſchung

der lerevonvnſern Preceptoribussºbwarz,
(ſ



kan/dertritherfur/den wollen wir hören/wiedaffſt

denn du aller ehrvnd trewhindangeſetzt/ſolche lügen

vndleſterungen mit ſo mercklicher betrübnis der heili

gen Chriſtlichen kirchenauff die vnſern richten / der
ſie keines nie in ſinngenomen/viel weniger geredt/geles:

ret oder geſchrieben haben/der auch keines von jnen jes

mals gehort worden iſt/ vndmit warheit niemand ſas

genkan/daser etwasſteter/warer/reiner lere zu wis.

der von jnen dieſe Jar her gehort hette. Das ſie aber

in euſſerliche Kirchenordnung feiertag/geſeng vnd

kleidung der Prieſter dieanjnen ſelbs nicht bös oder

widerdielereſind/gewilligt/iſt nicht aus leichtfertig

keit oder furwitz geſchehen / das glaub mir künlich/

denn es hat jr Obrigkeiswiſſen wollen/ was man in

euſſerlichendingen one verletzung der lere vnd gewiſs

ſensthun künd/damit man gewis were/warob man

halten oder nicht müſte/was nötiger ſtreit oder vns.

nötiger ſtreicwere/welches die vnſern von ſich zuſagen

ſchuldig geweſtſeind/das ſie aberauch ſolch ſchedlich

dingſdten ausgeſagt oder verwilliget haben/wiedu.

auffſietiehteſt/Das wird kein ehrlicher Manauffers

den ſagen können/ſo doch dein groſſerzanck vnd zeter

geſchreywider dieſe Ceremonien iſt. Das wir aber

alledeine lügen erzelen ſolten/wer vns viel zu lang/

müſt vnsauch derzeit gerewen/die wir drauffwenden

ſolten/Darzuhaben wir auch deine ſcartecken miche

alle bey der hand/der wir auch lenger nicht achcen/bis

wir ſie einmal durchleſen haben.Wilcujr aber ein mer

cklich partickel wiſſen/ſolies dein Capitulationbuch

das du an die Kirchendiener zu Hamburg geſchickt/

deſſenvns auch ein exemplar zu Worms vorkom

men/ſol da ein ehrlich man ein warheiejnnen finden/

- ſº wird er müſſen früe anffſtehen/ vnd viel ºrº
C



verbriſen. Deñ in derſelbe ſchrift iſt nichts/das nicht

vnuerſchemetertichtet/ ſchelmiſch verſtümmelt/ oder

mit vngehobeltenleſtrungen oder calumnis deprauirt

were Donun Philippus deinPreceptor auch dergleichs

en lügen/diedu durch die Legaten/welche du mit dei

nerheucheley betrogen/vnd vnter eim ſcheingeſuchter

einigkeit zu ſolchem handelerkaufft hatſt/auffjn vn

Ä ſachvndvnuerſehens gedrungen/ mit ge

ürlicher beſtendigkeit/beweglichem eifer/ nicht hac

wollen auffſich kommen laſſen / Da hebſtu an vnd

ſchreieſt/Philippus hab die Legaten vbel gehalten/

vnd thut dir wehe/das dir dein Practicken vnd hemis

ſcher griff nicht angangen/do du doch gewis gehoffet

ſolcher vnuerwarnter plötzlicher vnd liſtiger angriff

ſolte etwas nach deinem willen geſchafft haben. MTein

ſtu aber das ein auffrichtiger ehrlicher man/ vnd ein

fÄ gewiſſen/ſich ſo bald erſchrecken las/wie meuchs

er vnd Heuchlerzuthun pflegen? Es iſt ein öffentliche

ertichte vnderlogeneleſterung/die du von dem wörtz.

lein fürnemlich furgibſt. „Weiſſevns einort ausal

len deinen ſchriften/die wider das INTE RIMausgans

gen/Oderaus allen andern Büchern gedrückten vnd

vngedrückten/ daraus du beweiſen kündeſt/dasets.

wañmit dieſem wörtlein Fürnemlich deinem leſtern die

aller geringſte vrſachwere gegeben worden/die nur ein

wenig der warheit ſcheinhette. Dieweilwir aber wiſſen

das dir ſolches zu thun vnmüglich/achten wir darfür/

das es billicher were/manneme dich zu gepürlichererns.

ſter ſtraff/dann das mandir auffſo öffentliche lügen

antwort geben ſolDu gibſt auch für esſey die LerevS

vnſer Gerechtigkeit verfelſcht das etwan das wört

ein so LA in der Preceptorn Bücher nicht allenthal

bengefunden wirdt/wiewol du in Ä 2Büchern Ä



gend weiſſen wirſt, da es ausgelaſſen were/vnd wenn
du dich auch zureiſſen vnd zuperſten ſolteſt. Denn was

das für ein Calumnia iſt/ magſtu ſelbsbedencken.

Meinſtu aber/wenn einer des heiligen Apoſtels Paus -

li ausgedrücktewort brauchet: Wir werdenaus

gnadengerecht durch den Glauben one werck des

Geſetzes/dasnicht ebenſouielſey/als wenn ich ſage:

Wir werden gerecht allein durch den glaubenan

den OErrn Jheſium Chriſtum F ſintemaleins das

ander erkleret. So beweis du leutbetriger/das Panlus

vnrecht hab/vñſeinewort falſch ſein die davnſere Pre

ceptores in allen jren Schrifften dem Volck mitvleis

einblewen/vndgros halten Wo nur der wolthaten des

Herren CHriſti gedacht wird die da auch erkleren/

das man die wolthaten Gottes allein mit glauben erº

greiffen vnd faſſen mus/damit ſie das wörtlin Pauli

ausgnaden dem Volck deutlich vnd klar machen/

darauff auch der grundvnſer gerechtigkett ſtehet wis

der die trewm vndgeticht vnſerer widerſacher der Pas

piſten.Oder weiſe vns was für widerwertigkeiten ſeien

- oder fur vnterſcheid vnter dieſen zweien reden: Wir

werden aus gnadengerecht durch den glauben one

werck desGeſetzes/vñwir werdégerecht allein durch

den glanben/welcher form zu reden vnſere Preceptos

res beide gebrauchen vnd gebraucht haben in allen

iren ſchriffcen/ſovieljr ſeind. So du aber keins weiſſen

kanſt Cwie du dann nicht kanſt) ſo halt doch dein vers

logen vndgifftig leſtermaul/vnd zemedeines verbits

terten herzens giftige Ottergallen. Du muſt doch

bekennen/du wolſt oder wolſt nicht/das wirsdeinem

Ä zu dancenhaben/das wir die Propoſition:

ir werden gerecht allein durch den Glauben/Ä
verſtes

-

-



verſtehen/Denn er hat vils dieſer Propoſition rechten

verſtand gewieſen/doſie andere leut gar viel auf ein

andere meinung zogen. Denn er hat die Lere/onerhum

zu reden/ſtetsam deutlichſten getrieben: Wir werden

ſelig allein durch glauben./dasiſt/ausgnaden Gots

tes/der vns annimpt vmbdesverdienſts vnd gehor

ſams wegen ſeines Sons Jheſi Chriſti/onallevnſere

verdienſt/ vnd ſolche wolthat wird angenomen vnd

vns zugeeignet allein durch Glauben. Dieweil du dafi

nicht in dem allergeringſten pünctlin das gegenſpiel

aus allen ſeinen ſchriften beweiſen vndÄ eß

magſt/Werwoltdich dann nicht für einen leſterlichen

Sycophanten vñZurütter des friedens in Gottfürch

tigen kirchen Deudſches Landes halten? Wir ſagen/

das wer dein vorhaben loben darff/dermus Jheſum

Chriſtum Gottes Son/der die warheit iſt ſelbsſchmes

hen/welchem du ins angeſicht ſpeieſt/damit das du

durch ſolche lügen ſeine heilige Braut die Chriſtlichen

2Kirchen ſampt Gottfürchtigen Lerern auffseuſſerſt

ſchendeſt/ſchmeheſt vndleſterſt.

- Du greiffſt auch die Definitionem Euangel

deines Preceptoris an/ſchreieſt vnd ſpeieſt/ſeconfir

mire vnd beſtetige der Antinomerjrthumb./ſo du doch

ſelbsweiſt/das nichts wenigerdenn der Antinomer vns

ſinnigkeit daraus möge geſtercket vnd bekrefftiget

werden/Weiſt auch / dasſie mit Gottfürchtigen ern

ſten guten rathaus warhaftigen vnd beſtendigen vr

ſachen vnd zeugniſſen der heiligen Schrifft alſo ge

macht/Das das Euangeliumſey einpredigt der Buſs

vnd Vergebung der ſünden etc. Vloch darffſtudrauff

leſtern vnd beſchuldigen/es werdedurch dieſe Definiti

on der Antinomer wnſinnigkeit beſtettiget/vndſteckſt

doch ſelbsiniremſchwarm ſampetlichen deinen Rot



geſellen/die mit dir gern jrem Preceptort ein ſchands

ſieck anhengen wolten/wann ſie ſich nur wüſten füg“

lichen darzu zu ſtellen/Jſt auch wol auffwege vers

ſucht worden./hat aber den ſtich nicht wollen halten.

MIit was für vnuerſchemheit aber du ſolches fürnim

meſt/verſtehen wir ſehr wol/Was du aber fur vrſa

chen darzu haſt/das können wirniemand ſagen. Vnd

iſt fürwarſchand/das wir von ſolchem ding ſagen ſol

len/da billicher Knüttel vnd Ruten auff gehörten/

dann widerlegung. Es ſind bey dir viel ehrlicher/

wolgelerter/Gottfürchtiger vnd tugentreicher treffs

licher Menner/welche/ſo wir ſie dir gleich achten wol

ten/müſten wir vns invnſer herz hinein ſchemen/wel

che dich deinesjrthumbswolvberweiſen werden./ſo du

aus jrthumb geſündigt/ vnd werden dicheins beſſern

vnterrichten/Haſtu aber aus bosheit geſündiget/wel

ches wir leichtergleuben/So werden ſie auch dein bos

heit endlich eins mals kennen lernen/antag bringen/

vnd deinem freuel wehren.
-

- Wir werden aber berichtet/ wie du auf eine

ſchrifft trotzen vndpochen ſolſt/in welcher deines Pres

eeptoris handſchrifft neben amrand ſtehen ſoll/dar

aus du beweiſen wilt/das er all dasjenige ſo im Buch

ſtehet/approbirt/vndjm hab gefallen laſſen. Was

es aber für ein buchſein mag/können wir nicht wiſſen/

fragen auch nicht gros darnach/dieweil wir alle tag

warhafftige Lere/vnd von derſelbigen ſein beſtendige

meinung durch alle articulhören/dieſelben auch in al

len ſeinen öffentlichen ſchriften leſen vnd lernen/vnd

nicht aus heimiſchen/geſtolenen/verwechſelten/bes

trieglich verderbten/boshaftig verſtümmelten/oder

frembden/vnd von jm nicht geſchriebenen Büchern/ob

ſie auch jm zu vberſehen vnterworffenweren"Ä
.. - * - L.



Aber es ſey jm alſo/das dn ein buchhabſt/darinnen

Philippihandſchrifft am randverzeichnet/ Waswil

tu dann drausſchlieſſen oder beweiſſen: Gewislich ans

ders nichts/denn das nur mehr kund vñ offenbar wird/

das der Erdbodem in viel jaren keinen vnuerſchem

tern/boshafftigern/gifftigern vnd Teuffelhafftigern

Lügner vnd verleumbder nicht getragen hat/ denn

dich/ vnd meniglichen ſehe/das du aus neidvnd haſs

wider deinen Preceptorem raſend vnd vnſinnig biſt/

vndſolt auch darüber die warheit Göttlicher Lerever

tuncfelt/ die Kirchen zurüttet/vnd Deudſchland zu

bodenn gehen/ da frageſt du zum Teuffel wenig nach/

wenn du nur dein bosheit auslaſſen/dein mütlin küs

len/ vnd dein Tyranneymit deinen lügen vnd liſten bes

ſtetigen möchteſt/wo auch vnter defs betrübte/traws

rige/engſtliche vnd ſchwachegewiſſen blieben. Denn

ſihe nur Chriſtlicher Leſer/wie vngerewmet vndboss

hafftigding der Fantaſt ſchleuſt/doer doch in ſeinem

ſinn der trefflicheſt Dialecticusiſ/deraufferden lebt/

wolt derhalben gern/ das man ſeine Schluſsrede fur

eitel Demonſtrationese oracula hielt/vndfeilet nur andem/

das die Leut ſo grob ſein/vnd wollen den trefflichen

Man nicht verſtehen/der doch die Analitica gefreſſen/

vnd Elenchos verſchlungen hat. Er machts jnen aber

auch zu bundt/Denn alſo ſchleuſter: Jch hab einbuch

das hat Philippus vnter ſeinerhandgehabt/das will

ich beweiſſen/Denn er hat bisweilen etwas auſſen an

den randdarzu geſchrieben. Darumb folgetvnwider

ſprechlich/ Ähat das ganze buchapprobirt/

vnd jmÄ en laſſen. Von welchem Teuffel haſtu

diekunſt gelernet auffſolchen faulen grund zu ſchlies

ſſen/vnd ehrlicheleut mit verderbung Deudſches lans

des auffhals vnd bauchanzuklagen/vnd an jren ehs

LE it ren



ren mit ſchenden vndleſterungenzuuerleumbden. ITn

wir wiſſen nicht/was du fur ein 2Huch haſt/ denn wir

habens nicht geſehen/Es mag bós oder gut ſein/ das

uon wollen wir nicht ſtreiten. Das wirs aber darumb.

ſolten für bös halten Zdieweil du es verdamneſt/vnd

dir nicht gefallenleſſeſt/das können wir nicht thun

Denn wenn nichts ſein oder gelten ſolte/denn was dir

vnd deinen Rotbrüdern Ä ſo müſten dieſe Land

ſanipt Kirchenpfi Schulen langſt in die aſchen gelegt:

worden ſein. Es würden auch die Loci Theologici Phi

lippivnſerslieben Preceptoris fur deinem wüten fros

men Chriſten lengſt aus den henden geriſſen worden

ſein/dieweil du ſie ſo ſchimpfflich vnd liderlich helteſt

in deinem Buch wider des MTeni Apologiam/Das du

kein ſchimpfflicher vnnd verachtlicher 25uch nennen

kanſt/ dem du die Loeos verglicheſt/ denn den Voca

bularium Epquo/den man in allen kramen zu Pfeffer

tütichen braucht/vnd bey die Cloacken ſetzt/als der

des leſens nicht werd iſt. Was kündte denn ſein/das dir

gefiele? Oderwieköndten wir vns alles miſsfallen laſ

ſen/das dir nicht gefellet? Wenn du Grober Eſelvor

ein beſſers macheſt/vii alsdann dis verwürffeſt/ſo müs

ſten wir von deinem Judicio auch etwas halten. Aber

dieweil wir nichts tüchtiges ſehen./das du gemachet

herſt/vnd wilt gleichwolſo ſchimpfflich vnd liderlich

von den Edelm 25uch Philippi ſchnudern/Wer wolt

vnsdoch werdencken/do wir in einer tunckeln ſachen

von dem vnbekandten Buch ſo ſchlieſſen würden: Flas

cius Jllyricus leſ jm köſtliche vnd nütze 25ücher ſeines

receptoris Philippi / die alle Chriſten kennen vnd

ben/nicht gefallen/Vnd hat ein Buch mit Philippi
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Ä am rand beſchrieben./das wir nicht geſehen hat

en/dasgefeltjm auch nicht/Drumbhoffen wir es ſol

auchnicht bös ſein/dieweil wir ſehen das der feindſeli

getropffnichts gut ſein leſt/was vnſere Preceptores

leren oder ſchreiben. Wir kennen aber vnſern Preceptos

rem alſo/ vnd iſt ſein erbar gemüth ſo viel ehrlichen

Leuten bekand/ das wir nicht gleuben können./daser

mit ſeiner handſchrifft Gottloſe böſe Bücher billichen

vnd falſche Lere beſtetigen ſolt/desmund vnndhand

Gott nu lenger denn acht vnd dreiſſig Jar zu erkles

rung rechter lere/ſchutz der warheit/vnd ausrottung

vielerlei verfelſchung gebraucht hat/vñnoch braucht/

wie deſſen alle ſeine ſchriften öffentlich im druck auss

gangen/vnd öffentlichelere/die wiraus ſeinem mund

gehort vnd noch hören/zeugen müſſen. Aber damit

du nicht zuklagen habſt/man werffe dir das anſehen

vndAutoritetPhilippifur/welche du nichtig zu mach

en zwelffganzer Jar trewlich nach allen deinen kreff

ten vndvermügen mithelffershelffer gearbeitet haſt/

Dafur dochvnſer Preceptornu in die vierzig Jar mit

groſſer fahr mühevndarbeit Deudſchen landen vnd

derſelbigen Jugendt gedienet hat./ſo wollen wir das

alles faren laſſen/ vnd allein aufdein Triumphiren

Ä vber dem Buch/das du furgibſt esſey mit Phis

ippi hand neben beſchrieben/vnnd wollens gleich das

hinſtellen/esſeyſobös/wiedu ſageſt/wiewolt jr doch

Meiſter von klugen ſinnen vnd hochberümbt in der

Loica aus der kunſt ſolche Schlusrede auffdrehen:

Des Philippi Handſchrifft ſtehet im Buch/darumb

hat er das Buch gebilliget ynnd approbiert:

z -



Iſt das recht geſchloſſen/ſowirt nach deiner Dialectis

ca manch redlich man/zu ein Schelm vnnd Berzer

werden müſſen / Sintemal es gemein vnd breuchs

lich iſt/das auch rechtſchaffenefrommeleut gutevnd

böſe Bücher leſen/vnd dieſelbigen am randbeſchreiben

vnd zeichnen was jnen gefellet oder nicht/Hat nun

philippus in ein Buch geſchrieben/ſo iſts auch ſolche

er meinung geſchehen/daser entweder verzeichnet/an

welchemort das buch recht/oder an welchem es falſch

ſey/wier dann auch ſolchs zum teil ſelbsbekennet.Sol

teer dañdarumbein Kerzer vñ Mameluck geſcholten

werden/wie du jn dann ſchilteſt/das were ja wider als

lerecht vnd billigkeit. Darzu wie können wir dencken/

das du ſolteſt den brauch vnd gewonheit deines alten

Preceptoris vergeſſenhaben/da er dirzum offtern dei.

ne faule/vndnach dem Cloſter elteneinende ſchriften

emendiret vnd beſchrieben hat? Vermeinſtu denn das

mit auch zu beweiſen/das jm Philippus deinalt Mün

chenlatein habe gefallen laſſen? Wie viel werden jm

wolſchriften gewieſen/die er nach ſeiner dienſthafftis

genvnd gutwilligen natur anhebt zu emendiren/vnd

mit ſeiner hand ſeinen ſchmuck darzu ſetzet/ vnd doch

offt nicht vollendet/ſonderlich wenn es garzu bös iſt/

Gderdoers auch volendet jme doch nicht gefallen leſt/

Wieein Schulmeiſter bisweilen thun mus/ der eim

TKnaben nicht alles das jmmisfellet in ſeiner Schrifft

austhuet.Vnd wiſſen dieſen ſeinen brauch alle die hie

ſtudirt haben/vnd noch hie ſtudiren/vnd du weiſt es

auch ſelbſt/das kanſtu nicht leugnen. Wenn es alſo

ſchlieſſens gilt/warumb gedenckeſtn nicht auch dei

ner Megalenſium/ deren buch Philippus auch am
rand beſchrieben/oder deiner Artickel/das du alſo die

Leutvberreden kündeſt/Philippushette es als anges
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momen/vndjmegefallen laſſen/wasdtjn lügenhaffe

tig beſchuldigeſt Do du weiſt das ers nicht angenos

men/ vndnoch auff dieſe ſtunddetnen falſchen leſter»

ungen nichtraum zu gebengedencke wie du weiſt vnd

mit wehe dich darmit beiſt. Wem iſt doch vnbewuſt/

dasPhilippo auch faſt aus ganz Europa mancherley

bücher zugeſchicket werden/die er beſehen,/emendiren

vnd dauon vrteilen ſol/vnd geſchicht nunmer ſolches

in ſeinem alter mehrdann vorhin/das er auch ſeinebes

ſtezeit mit ſolchem bücher leſen/ſchreiben/emendiren/

beſſern vnd verzeichnen/zu bringer. Do man nun

etwan in einem ſolchen ſcripto ſeine hand findet am

rand verzeichnet/kan man darumb noch nicht ſagen/

das er das ganze buchdamit beſtetige vnd approbire,

Es wer denn ſach/das dieſes hies eivbuch beſtetigen

vndapprobiren/wenn einer vnter dem leſen/sumgep

dechtnis etwas vnterſtreicht darzuſchreibt oder seichs

net/ ſonderlich in ſolchenbüchern/darüber man ſich be

radſchlagen ſol. Das wollen wir alle vernunftigewnd

ehrliche Leute richten laſſen. . . . . . . . ::

Denn dieſen brauchhele dein Preceptor ſtets

wennim bücher zu vberſehen/zu emendiren oder von

allen Artickeln ſein meinunge anzuzeigen/ zugeſchickt

werden/ſo durchliſt er ſie flugs weg/vnd was er merz

ckéwil das verzeichenteramrand/Wasjmnicht gefel

let das durchſtreicht er bisweilen/ oder endert etwas

das dunckler geredt geweſen / vnd nachts liechtex.

Vnd endlich wensjmegefellet / ſo ſchreibt er am ende

darzu: Jchlas mir Philippo die ſchrifft gefallen, Gas

feltsjm denn nicht/das es etwan zu tunckel geredtes

der wnordenlich gehandelt/ oder doermangel an den

worté/vñſachen dauongehandelt wird ſpüret ſo wirft

ersgar weg/liſt es auch offen.htzumende/ vndſé
k: “.“ :

-
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ſei als beim ſelbs die artickel nacheinander/vnd zeigten

ſein meinung an/vnd fagº was jm gefellet oder nicht

efellet. Ond ſind ſolcher Büchervon Fürſtlichen pers

onen vnd andern in gemeinen vnd eigenen hendeln an

jn geſandt/ nicht wenig noch in deines Preceptoris

Bibliotheca. So du nu ein Buch haſt/mit Philippi

hand nebenbeſchrieben/ſomuses ein ſolchbuch ſein/

das er alſo/wiegeſagt./hingelegt/das kan nicht feilen.

Mit was ehren aber du es bekomen./das magſtu wiſs

ſen/wir laſſenvns aber noch zurzeit nicht anders beres

den/danndas du ſolchs ſelbs/oder einer aus deinenges

ſellen Philippo geſtolenvndenttragen hat,

Das aber wir Schüler dich Meiſter in der Loica/det

ner Dialectica vñAriſtotelis/des du dich rhümeſt/erin

mern/So würde recht folgen/weñduſoſchlüſſeſt: man

findet biſsweilen# ippi Handſchrifft im Buch/Da

rumb iſt es vnter ſeiner handgeweſen.Sagen aber da

ers darumbſolt approbirt vñbeſtetiget habé/da gehö

ret ein anderer beweis zu. Wasſolche gemeine bezeiches

mung belangt/iſtniemand ſo tölpiſch oder vngelert/er

weis/das gar weitlenftig ſich ſolche zeichnung pfles

gen zu erſtrecken. Biſsweilen verurſachen einen vns

Tüchtige oder vngereumte wort/daser etwas darzu

ſchreibet/biſweilen iſt die ſach/dauon man redet/nicht

recht/biſsweilen füree einer eine gute ſachvnrichtig

vnd vnordentlich/Offezeichnet einer jme ſelds etwas

manchmal bedenckreiner mehr denn er neben ein ſols

che Schrift bringen kan/ vnd verzeichnete jm doch

mit zweien oder dreien worten/ darein ſich ein ander

nicht leichtlich richten kan. Solteman dafi nu ausſols

chem ſchreiben/wie Flacius thut/vrteilen von den Mens

ten/So würde es gar wunderlich aufferden mit den

Schulmeiſtern/vnd andern LerernÄ/ vnd ſole

der Teuffeleinſchreiber ſein. Deñdenckt nurºj
3)



fahr/kercker vndſockmeiſterey alle diejenigen/ſ von

Ä oder kleinen ſachen/land vndleut/kirchen vnd

enzeligeperſonen betreffend/gerathfraget werdé/ſtecfé

muſten/wenn Flacius ſolch recht aufbringen würde,

vndwie beſchwerlich auch jme dem Rechtſprecher ſelb

entlich ſolches furfallen wolte. Aber du weiſt ſelbe Flas

ci/als ein wogeübter Man in dieſen dingen/mit was

furzeugniſſen künne bewieſen werden/daseiner dis oder

einandersbuchmit ſeiner ſchrifft approbire vndbeſte

tige/Wemlich/wei einer vnter ſeinemnamen/Entwe

der im anfang oder ende des buchs ſein ausdrückliche

meinung vnd vrteilvon dem buch darzuſetzet. Welches

wir dich nicht leren dürffen/der du nu bis in die ri.jar/

ein trutziger anklegergeweſt/vñim vnterſchreiben dich

wol geübet haſt/do du ſelbs die poſt geloffen/Subſcriptores

auffzutreiben/vñ der vnuerdroſſenſte. Man geweſen

biſt/vor allen andern Vnterſchreiber in allen winckeln

zu ſuchen/vñauffſolche weg mancherleyhendel getries

ben haſt. Ob aber dieſelben zu gedeien oder verderbe

Deudſchen landen gereichen mögen/das wird ſich wo

ausweiſen. Es hat aber vnſer liebs Vaterland/ſolches

nicht vmbdich verdienet/auch dich nicht darumb ges

hauſet vñgehoft/geegetvndgetrencket/dasdu es mit

deinem lügengeſchrey/verwirren viivmbkeren ſolteſt.

Aber dir iſt vnſerelend vnd jamer/eben ſo wenig leid/

als deineslands Lachbaren/den Türcken/vnangeſehé

das du groſſe andacht/vnter Phariſeiſcherheiligkeit

furgibſt/vnd dich mit euſſerlicher laruen ſtellen kan

als meinſtusſeergut/aber damit betreugſtudenei

tigen man. Wenn du dich doch fur vnſern öffentli

feindÄ wie der Türck thut / ſowüſte ſich

menniglich fur dir zu hüten/würdeſt auch weniger

ſchadenthun können./dann du alſº Ä - ...i.
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Warerechte Gottesfurcht indir/ſd hetteſku dich heiz

len laſſen durch vnſere langwrige gedult vndgütige

keit/Aber du biſt wie ein fiſtel in einem böſengeſchwer/

das do weder heilen noch zuſammen wachſen wil/Wies

woldues/ob Gottwil/nicht hinaus füren wirſt/ vnd

esleſt ſich albereit anſehen/als wolt es mit dir zumens

de lauffen. Denn was vorſtendige vnndgelerce Leute

ſind/die deine ertegerey numermercken/halten die hend

anſtch/vnd iſt die zal deiner ſubſcribentenſeer gering

wörden/noch musdein quarc von Fünffen vnterſchrie

ben ſein/auffdas es ein anſehen vberkum/( denn an jm

ſelbſt taug es nichtsOvnd ſolten ſich auch die Leute

rüber verwundern/ wie die Brüder hiezuſamenko

nen veren. - - - - - -

- Jn Summa/ſo du etwan ein Gottloſe Schrifft

Ä bringen kamſt/do ſich dein Preceptor (wie ges

reuchlich) mit eigener Hand vnterſchrieben / ſolche

Schrifft zu approbieren vndzu beſtetigen/ oder aber

doer ausdrücklich geſetzt das jm das buch oder ſchrifft

§Äoder mit andern vnterſchrieben hat/etwas wis

errecht dieſer Land Kirchen einzudringen/ſo brüſts

dich/ſey fro/vndſchrey gewonnen/vmnd gebrauch dich

nicht ſolcher Sycophanterey init bezeichendenbüchern.

Banſtu aber keins herfiir bringé/wie du dann in ewig

keit nimmermehrthun wirſt/vnd ſtehet dein grundals

lein auffeinem priuat buch/das anderer Leutbedenck

envnterworffen/mit frembderhand geſchrieben/vnd

an einem andernort gemacht worden/darinnen Philip

Ä an rand verzeichent bisweilen

befinden wird/ vndfeheſtanff den faulen grundſol

chen Lermenan/felleſt mit ſo grawſamen leſtern vnd

ſchenden auf heilige gelerte vnd frome gottfürchtig

gemenner/ſeeſthader vndzanckvnterdie*#
*: -- * «. - Let DIE



teſt die Kirchen zu ſolchen fehrlichen zeiten/macheſ,

die gewiſſen jrr / ſo doch disbuch nie vor die Gemein

komen/niemandfurgelegt/vndnoch weniger aufge

legt worden iſt./ſondern ein priuat buch ſtets geweſt

vnd auchblieben/wiedu ſelbſt bekenneſt vnd bekennen

muſt/Lieber ſo bedenck doch/mit was laſter du dichbe

fleckeſt/vnd was fur ein groſſebürdevndfahr dir auff

deinem gewiſſenligt. Es wollen auch hier alle Gotte

fürchtige vnd frome Leute bedencken/wie des Flact

hertz gegen vnſern Kirchen/die er alſo garonenott zers

rüttet vñbetrübt/geſinnet ſein mus: Wasdümckt dich

Flaci/was meinſtu das ehrliche Leute von dirgedens

cken werden/die ein zeitlang von deinem geſchrey verfü

ret vndbetrogen/vnd von den Preceptoribus böſes ge

dacht haben/ſo ſie den bericht aus allen handſchriften

geſchehener handlung gezogen/ſehen vnd daraus lers

nen werden./das ſie durch dein falſches maul/denenehr

lichen Leuten/ vor jren vleis vnd mühevndancfbar

worden/vndjnen vnrecht gethan haben? Denn es ſtes

het dein faulergrundauffnichts anders/ denn wiewir

oben bericht/auffvmruiger Leuteloſenzeitungen #
ſtolenen ſchriften vndbrieffen/ diezum teil verfelſchet

vñgeſtümeltſeind/zum teilnie durch jrgêd eineshands

ſchrifft/deren/die du beſchuldigeſt/vnterſchrieben oder

approbiert/ Jſt alſo dein grund Deudſchgeredt/auff

liegen vnd calumnias gebawet / Dauon wir dem ges

meinen man weiter erinnerung thun müſſen. Vnd

zum erſten bekennetjr mit ewernwanckelmütigen reden

ſelſt/dasewerExemplargeſtolen ſey/welches euchew

ere kundtſchafter vnd ausſpeher/ewerm furhaben zu

gut/zu wegengebracht haben/nichtsdeſter weniger/

ſtewert jr euch drauf als auf eine eiſernemawer/vnd

ausdemgrund beſchuldiget ſchendet vndleſtertjraufe
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rewlichſt vnd gehet allewer geſpünſt aus ſolchem

anſf/damit jrmöget ehrlicheleutverdechtig vndges

heſſig machen/vndbey aller Welt in verachtung brins

gen. Wie viel wird aber wolin allenratſchlegendings

furgebracht:Was gefallen fur diſputationes vndfras

gen/do doch nicht von allen geſchloſſen wird? Ja was

wererathſchlagens vonnöten/wenn alles das/dauon

man ſich berachſchlagen ſol/geſchehen müſte/vnd kein

zweiffelfirfiel/der dorathſchlagen verurſachte? Dars

umb tregt ſichsofftmals zu/wenn man ſich vber hos

hen harten vnd ſchweren ſachen beratſchlagen mus/

das durch weisheit vnd furſichtigkeit ehrlicher vnnd

gutherziger leutvielgemiltert/auch viel durch guten

rath verhindert vndauffgehalten wird/dadurch gros

ſerſchadenverhütet vnd abgewand wird/wie des viel

exempla ſind/auch euch nicht vnbewuſt. Darumb ſo

kan noch ſolniemand von dieſen rathſchlegen/die du

als ein newer Bapſt verdamneſt/reden/ halten oder

richten/esſey dann das er deſſen aus andern ſchriften/

als die mit willenrath vnd that aller deren/ſo dabey

geweſen/wie ſichs gehört/approbirt vnd vnterſchries

ben ſind./gewiſſen grundhab. Denn die geſtolene/vnd

amrand bezeichnete ſchriften probiren vnd beweiſen

nichts.Du aber vnd alldie deinen haſt kein ſolches/vnd

kanſtkein ſolches haben/das zu einigem beweistüchtig

were/das wiſſen wir gewis. Denn was auf einemjes

den Conuent gehandelt/approbirt vnd von allen den

vnſernſo dabeygeweſen vnterſchrieben worden iſt/ders

ſelben ſchriften aller original vnd handſchrift haben

wir erfaren ſind dieſen Kirchen zu troſtvndſchutz/die

duſchendeſt vñleſterſt/in der BibliothecadesÄ -

vndlöblichen Fürſten Georgen von Anhalt/löblicher

vndſeliger gedechtnis/erhalten vnd* Ä
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welchendº Facius wider alle Görtliche vnd welclu

cherecht / mit geſichter ſchmach vndleſterung in der

erden angreiffeſt/zurbancfheueſt/vnd mit deinem vns

uerſchemten maul verleumbdeſt/Vnd wider ſeine heili

geſeele/die onezweiffelin der himliſchen geſellſchaft/

aller der güter gemeuſt/ die der Son Gottes Jheſus

Chriſtus allen denen die mit warhaftigem Glauben

von hinnen ſcheiden erworbenhat/ſpeieſtu deine leſter

lügen aus/ vndſouiel an dir gelegen iſt Zmacheſt du jn

in der erden vnruhig/der du jm aus teufliſchem toben

vnd wüten/dieewigeruhe/darein in Gottſeliglichen

genomen/nicht gönneſt / vndleſſeſt dichalſo nicht ges

nügen/das du aus allen deinen krefften/ vnd mit deis

nem ganzen hauffen/ Gottfürchtige fromeleute/ die

nochjm leben ſind./angreifeſt/ſondern muſt auch/wie

ein wilde Hyena/in der orbenen Greberwilen vnd

graben/aufdas du deinen grawſamen wütenden muts

willen erfülleſt.Vnd obdirs gleich bishero hingangen/

das du ſolches an dem löblichen Fürſten/der ſich vmb

die Kirchen vnd Weltliche regiment wol verdienet/

Deudſchem geblüt zu ſonderlicher ſchmach/bewieſen

haſt/ſo wirds doch Gott nicht vngerochen laſſen./das

du mit deinen boshaftigen vnbarmherzigen vndvn

menſchlichenklawen ſeinem lieben Son ins angeſicht/

jmauchin die augapffelgreiffeſt/vndjme ſeine auser

welte vnd geliebte/ mit deinen ſchmehlichen lügen alſo

zerhaderſt vndzuzerreſt. Denn das dieſer Kürſteiner

aus denen die derSon Gottes ſeine augapfelmennet/

wndnicht der geringſten einer geweſen ſey/köndten wir

wenn wir von ſeinem Mob ſchreiben wolten / gnugſam

beweiſen vnddarthun. Aber der löbliche Herr darf

Gottlobvnſerslobensvnd verteidigens nichts, denn

zwerer geweſen ſey/kanſtuzum theilaus ſeinem 2Hüchs
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/



ernlernen/die öffentlich im druck ausgangen/ wenn

dujn ſonſt nicht kenneſt. Vnd du Flacius magſt dich

fürſehen/das dir nicht der maleins dein eigen gewiſſen

ein erſchrecklich Bild dieſes heiligen Mans vorhalte/

den du vnfletig vnd grawſam vnuerſchuldter ſachen

eſtümmelt vnd zerriſſen haſt.Dann das iſt ſichzu be

Ä dir nicht der maleins aller der geiffer/dcn

du aus deinem ſchnöden/vnreinenleſtermaul wider den

Manin die höhe ſpeieſt/der nun mehr vnſterbligkeit

ausgezogen/vnd mit Gott lebet/widerumb zuruck in

dein Wendiſch angeſicht vnd Judasbart falle. Denn

wie jrr dich der Fürſt ſampt deinen geſellen/mit dem

Ävnd kurzen bericht/den er von denen hands

lungen bey ſeinem leben geſchrieben hat/das ſihet man

anewererantwort wol/denn es wil euch die Warheit

zu ſtarck in die augen ſcheinen. WTu aber wirdt Gob

Gott wil) aus ſeiner Bibliotheca wider deineleſteruns

geherfur gebracht werden/ vnd antas komen./das

alle vnſere Wachkomen zeugen vnd ſagen werden/

du habft dich gegen vnſere Kirchen vnd Schulen wie

ein Verleumbdergahalten.Denn da wird öffentlicher

bericht der ganzen Chriſtenheit gegeben werden/ wo

vnd was an einem jeden ort / von den vnſern bes

ſchloſſen vnd vnterſchrieben worden ſey/darausmes

niglich kund werden ſol/was du ſampt deinen mitges

hülffen dieſe lange Jarher beyvnſerm Vaterland vnd

vnſer Religiongethan vnd gehandelt/ Ondwasdas

ſey/ das du mit deinem buch vnd andern böſen fünden/

die leut zu verleumbden für haſt/vnd die alten lorels

pfeiffen widerumbherfürſücheſ/ſoofft den tang von

fornen anfeheſt/vnd mit deinen faulen Fiſchen dieleut

plageſt/das nur kein fried werde/vnd des jamers vnd

elendsvnſers betrübten Vaterlands nicht weniger
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werde.Sihe doch wie verzweiffelt/trewlas vndehrlos/

wie grawſam/boshaftig vnd Teuffliſch du handelſt.

Duſchendeſt/ſchmeheſt vnd leſterſt vnſere Precepto

resauffSchriften/die du weiſt/das ſie von jnen nicht

komen/ auch von jnen niemals angenomen oder appro

birt ſein/zu welchen auch niemand anders gezwungen/

Die auch keiner andern meinung fur die Preceptores

konen/denn das ſie dauon jr gutdüncken vnd bedenck

en ſagen ſolten. Esſind auch vnſerer Preceptorn aus

drückliche Cenſuren vndſentenz daruon noch verhans

den/noch ſchreicſtu mit ſolchem ſturm vnd donner/ als

wolteſtu 3imel vnd Erden in einander mengen/damit

du nur vnſere Kirchen zurütten/ vnd jnen ſchaden zu,

fügen mögeſt vñiſt der ſchalcFallhie ſovnuerſchempt/

vnd verbeinet/daserſtracks augen vnd ohren zuthut/

nichts ſehen noch hören wil/Objmgleich vnſere Pres

ceptores zum öfftern mal gewieſen / das er gelogen/

auch jr vnſchuld/mit warheit wider ſeineleſterung vnd

lügen/bezeuget haben/So darffer ſich gleichwol vns

terſtehen ganz boshafftig vnd verrucht aufſie zu,

dringen/ſie ſollen bekennen/ vnd auffſich.nemen alle

die Schelmſtück/ der er ſie mitleſtern vnd lügen bezich

tiget/aufdas er ſich bey jm ſelbſt ſeiner geſchwinden/

vnd vom Teuffel eingegeben lügen frewen/vber der

grawſamen verwüſtung vnd zerrüttung der Kirchen

in Deudſchland/vnd den vberdoberten Preceptoribus

triumphiren mochte. Was mir das für ein hertz ſein

mus/das geben wir ehrlichen vnd Gottfürchtigen leus

ten zuerkennen. Wenn du hetteſtvnſern Kirchen G wie

du furgibſt) wollen rathen/ſo hetteſtu dich müſſen ana

ders darzuſtellen/ſolcher deiner heimiſchenratſchlege/

practicfen vnd falſchen tücf/ haben ſie gar nicht be

durff von denen du geflohen/ vndmit wenig ehren

deinksnºffeneºrºlºsſardedüÄ
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derfeſtung/dain dich zwar auch niemand gefoddere

oder beruffen hat/wie ein Hundaus einem loch/frey

vnd ſicher anbellen möchteſt / wenn du nur wolteſt.

Denn ſolches haben vnſere Kirchen/ von dir nie bege

ret/ſoſoltu auch das nicht auffvnſere Kirchen ziehen

oder legen/das etwan ein vnruiger kopff oder zween/

dir mag falſche/geſtolene/frembde/verfelſchte vndver

ſtümelte ſchriften zubracht haben/die vnſere Precep

tores nie verwilliget oder angenomen haben/ vnnd dir

doch zu deinem furhaben/dieweil du zuuor/mit heim

lichem haſs vnd neid/wider deine Preceptores/ents

brandt geweſen/dienſtlich waren. Denn vnſere Kira

chen hat durch Gottesgnad vndſelige regierung, das

einige reine vnd wäre wort Gottes/von vnſern Pre

ceptoribus / die mit groſſen vleis / mühe vndarbeit

reinelere/beſtendig vnd vnerſchrocken geleret vnd be

kandhaben/je vnd je einhellig/vnd gleichlautend ge

höret/ auch mitten im Krieg vnter den Feinden/vnd

ſchrecklichen drawungen der Kriegsleut / Auchher

nach da öffentliche vnd heimliche verbündnis/ wider:

die Preceptores gemacht worden ſind/ Warumb haſt

denn du Flacius ſolches neben nen/wie dir wol anges

ſtanden wer/an deinem ort nicht auch gethan?

Oder do dir etwas an jrer lerevnd handlung

gen misgefallen odergemangelthat/warumb haſtu

dich der ſachen nicht recht erkündiget/ vnd als denn

ſolches aufgebürliche weg vnd mittel furgenomen/

deine mengel angezeigt/vñdarüber verſtendigevnnd

gelerteleut/in Vniuerſiteten/vnd wol beſtelten Kirs

chen/ſprechen vnd vrteilen laſſen. So du das gethan/

one zweiuel würde dich der handel an jm ſelbs ſo viel

geleret haben/ das deine Preceptores in allen dieſen

Handlungen nichts vergeben./ſondern trewlich vnnd

vleiſſig der Kirchenheilvndfrieden bedacht/vñnichts

: - vergeſſen



vergeſſen hetten/ das jrgend in einem ſtück/ zu den

liecht erklerterwarheit/der Kirchen beſtendigkeit/vnd

zu Gottesehre gehöre oder gereichen ſolte. Aber wen

wilruvberreden/der nicht vnſinnig vnd töricht iſt/das

man dir glauben ſoll/du habſt mehr der Birchen heil

vndforderung/denn deiner Preceptoren vnterdrück

ung geſucht/ damit du durch ſolchmittelherfur brech

en/ vnd in groſſe wirden vnd anſehen komen möchteſt?

%eiſt das rechter wolbeſtelterfriedſamer vñeintrechti

ger Kirchen/wie ſie vordeinem ſtürmgeſchrey gewe

ſen ſind/heilvñruhe geſucht/die Preceptores beſchuldi

genvndleſtern/auffſchriften vnd handlungen/die ſie

nie gemacht / ſondern von andern empfangen/jrbe

dencken drüberzu ſagen/welche auch von niemandsje

mals angenomen/wie du ſelbſt wolweiſeſt/viel weni

ger das ſie es ſolten geſtelt oder geſchrieben haben/wie

dujnen ſchuld gibeſt/Sintemaljnen dieſelbigen ſchriff

ten zu iudiciren (wie gehöret)vntergeben worden ſind?

&eiſtdas einen Chriſtlichen eiffer haben/ſolche ſchriff

tenfelſchlich vnd verreterlich auffander Leut ziehen/

deuteln vñauffmutzen/die beſten gelerteſten viitewers

ſten Lerer/ mit ſolchen holhipliſchenſtücken verklei

nern ? Zu deinem vorteil auſſen laſſen vnd vbergehen/

was ſie drüber geſprochen/vnd wie ſie ſich in allen ſtü

ckenerkleret haben/nicht gedencken? Oder do du etwas

Ä vnd verfelſchen? Heiſt das die be

etrübten Kirchen getröſtet / mit ſolchen hillparts

griffen guteÄ frome leut/ ſo hinderliſtig mit

ſolchen lügen/verfelſchungen/ treumen vnd mehrlein

erſchrecken ? Vlu wolan/wenn das heiſt der Kirchen

beſtesgeſucht/ ein Chriſtlichen eiffer haben/vnd be

trübteherzen tröſten/ſo iſt Flacius eintewerer Man/

denn er hats jm ja in allen jezt erzelten ſtücken laſſen

ſawer werden. Es fehlet aber ja am beſten/das ſich

- G deſſen
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deſſen kein ehrliebender man wilvberreden laſſen. Zets

teſtu aber allemal alles darzugeſetzet/was vnſere Pre

ceptores auff ein jedes ſtück geantwortet vnndgeras

then/ ſo hette die Kirch auch dauon vrteilen vndrich

ten können Vnd du hetteſt dich nicht befürchten dürs

ffen/dasman dir etwan/mit derzeit die lügen wider

in das vnuerſchempte Maul treiben möchte / YOnd

hetteſ dennoch deinen Phariſaiſchen ſchafsbelz/dem

vnuerſtendigen Böfelwolverkaufen können/das man

gemeinet hette / du wereſt ein fein Man/obdu dich

gleich nicht in ſo viel laſter geſtecket/vnd mit lügen/

calumniſsvndleſterungen verwickelt hetteſt. Aber

dieweil du ein ſtück fur dich genomen./das die precep

tores nicht angehet/ vnd anſſenleſſet vnd vbergeheſt/

was ſie geurteilt/geſchloſſen./approbirt vnd vnter

ſchriebenhaben/vndgleichwol mit ſolchem grauſamen

leſtern vnd ſchmehen/ deine Preceptores angreiffeſt/

Lieber wer ſolt doch ſo grob ſein/ das er dir dieſchalck

eit nicht abmercken ſolte/ das du nichts anders ge

Ädenn wenn du dieſe Kirchenur wol ausgeholis

pelt/vnd die Preceptores durchvnendlich ſchenden vi

ſchmehen/beydem hauffen in verachtung bracht het

teſt/an jrerſEat ſiezen/aldabrangen/vnd newe decret

in derlere deins gefallens vnuerhindert ſchmiden möch

teſt/ Wiedu defallbereit ein ſolch Schulrecht in derles

re/von dem Son Gottes gethan haſt. Wenn einer eis

nen tadeln vnd ſtraffen wil/inrathſchlagen/ ſo ſoll er

jn vmb ſeines böſen Rathswillen ſtraffen/ vnd nicht

von deſſen wegen/das jnen ein anderer zu rath nimet.

Wenn alle diejenigen ausgethan ſein ſolten / die in

gleichem fall ſich mit denen berathſchlaget haben/das

mit ſie ſich haben ſollen berathſchlagen/ſoſihe mit zu/

dasdu nicht auch mit raffeſt/die deiner pflegen vnd



Es wiſſen der Durchleuchtigen vndÄ
nen Fürſten zu Sachſen zweene fürtrefflicher Rethe

noch/was jnen dein Preceptor von den ſcartecken/die

jrim anfang/als von den Theologis approbirthabt

ausgehen laſſen/geantwortet hat/Vlemlich / das er

mitnichte geſtehe/das von jm oder andern vnſers teils

Theologen ſolche verfelſchte ſchriffté verwilliget oder

approbirt weren/wie du ſie bezichtigeſt. Es werden

aber/ob Gottwil/alle frome Chriſten aus den Origi

nalen vnd handſchriften ſehen / mit was ehrlichen

ſtücken du vmbgangen/was fur ſchein du geſucht/vnd

mit was fur betrug vnd felſcherey du vnſere Kirchen

vnruhig gemacht/vnd vnſere Preceptores verfolget

haſt / wenn nu derganzehandel/furſchlegevndants.

wort ganz vnuerſtümmelt vnd vnuerfelſchtans liecht

komen wird. Denn wird man auch ſehen vnd jnnen

werden/woher der vnüberwindliche ſchade des leidis

jÄ gezencks in die Kirchen komen. O das dich vnſers

ieben Vaterlands boden nie getragen/Das dichkein

ehrlicher MTan nie geſehen hette/Wie haſt du es auss

gericht. O du arme Kirch/du armes Vaterland/jrars

men Bürger vndJnwoner/wiekomen wir doch zu dem

Barbariſchen/vnuerſchemten/verloffenen vndleſters

lichen Verfelſcher vnd Sycophanten? Warumbhals

ten wir vns nicht an vnſerer Lerer vnd Veter Schriffs

ten/durch welchervleis/mühevndarbeit rechter vers

ſtand der Schrifft/vnd dieſeligmachende Lare vnſers

glaubens widerumb antagkomen/geoffenbaret vnd

erkleret worden iſt? - -

Wir wollens auffdismalbey dieſer kurzen erkles

rung bleiben laſſen. Wo es aber die Vlot erfordern

wird/ſo wollen wirvon einem jeden reichlichern vnnd

weitern beſcheid geben/Vnd ſind zu frieden/ das dens

noch beyetlichen Gottfürchtigen vndfromen Leuten

- G it ſo viel



ſo viel ausgerichtet iſt/das ſie beginnen dein furhaben

vñ künſtlerey zu mercken/vnd den ſachen weiter nachzu

dencken/welchen wirvon herzen dieſe ſeligkeit gönnen/

vnd damcfen darumb dem ewigen Vater vnſers 3errn

vnd Heilands Jheſu Chriſti/alles friedensvnd rechter

einigkeit anfang vnd erhalter/ Vnd bitten zu gleich

mit dem Son Gottes/vnſerm & Errn Jheſi, Chriſto/

der vnter ſeinen brünſtigen vndtieffen ſeufftzen (da er

Blutigen ſchweis geſchwitzet/ welchem jme die bes

trachtung vnd anſchawen des groſſen vnd erſchrecklis

chen zorn Gottes vber dieSünddes Menſchlichen ge

ſchlechts vnd der jamer vnd das elend aller Menſchen/

Darzu die ſchreckliché gefahr/darein die Chriſtlichekir

chekomen würde/ausgedrungenhat) auch dieſes fur

memlich vnter andern bat von ſeiné himliſchenVater/

das er der rechten Kirchen glieder heiliget in ſeiner

warheit/das ſie eins ſein ſolten mit jné/gleich wieGott

Vater/Son vnd heiliger Geiſt eins ſein. Den/ ſag ich/

bitten wir/das er den anders auch/die noch vnter deis

nen Lügen vnd Calumnts aufgehalten werden/die

2lugen eröffnen/vnd ſie erleuchten woll/ das ſie deine

pellitſchir ſehen mochten/ Vnddas er denen Kirchen/

die du dieſe zeither jemerlich turbirt vnd vnruhig ge

macht/widerumbſeligen Frieden vnd Einigkeit geben

wolle/wider deinePracticken/toben vnd wüten/das

mit du mit Hend vnd Füſſen wereſt/dases ja zukeinem

Frieden vnd einigkeit kome. Die anderGrundſuppe

aber deiner Beyleuffer / deren etwan Fünfffarende

Schuler/wie wir vernemen/neben dir dem ſechſten aus

dem Schiffbruch/den deine Lügen vnd Calumnien er

lidden/vberblieben/vnd ſich wider auffmuntern/die

gönnen wir dir ſo gern/das wir wündſchen/vndſievers

manen/das ſie ja deine kundſchafft vnd freundſchaft

nicht verlaſſen wollen. Denn es ſind auch ſolcheSº



len/das man wündſchen ſolt/das ſie nur weit von vi/

ſer Kirchen weren.

Wiraber bezeugen hiemit/das wir bey der Lare/

die in der Propheten vnd Apoſtel Bücher gegründet

iſt/deren ſumma in vnſerer Preceptoren bücher begri

en/vnd dieſer Land Kirchen erklertiſt/wie ſie auch

öffentlich geleret vnnd geprediget wird./mit Gottes

hülff bleiben/vnd bis an vnſer end verharren wollen.

Mit dir aber Flacius ſols heiſſen: Ade/du magſt auff

deiner meinung bleiben/vnd deine klugheit vnd heilig

keit dir gefallen laſſen. Doch ſolſtu das wiſſen/das wir

deine ſchriften nicht allein als einfangede gifft fliehé

vnd meiden wollen/ſondern ſo viel vns allen/wii einem

jeden in ſonderheit/müglich ſein wird/wollen wir auch

dieſelbigen in vnſern Kirchen vnd Schulen/da ein jeder

ſein wird/weder dulden noch leiden/Wollen auch dich/

als einen feind Chriſti/des Sons Gottes/halten/ſins

temal du denſelbigen ſampt ſeiner Kirchen/ Religion/

Schulen/vndvnſere Preceptores/ſofreuelich vnd vns

chriſtlich angreiffeſt. Wir wollen auch hinfurt mit dir

keine gemeinſchafft haben. Vnd dörffen vns vnſere

Widerſacher dich nicht furwerffen, den wir nicht fur

vnſern 25urger oder Glied vnſerer Kirchen erkennen/

ſondern fur vnſern öffentlichen Feind halten.

Das aberauch diejenigen/ſo du mit deinem Wenz

diſchen gauckelſacF bezaubert vndgeblendet haſt/dich

möchtenkennen lernen/vnd ein abſchewfur dir haben/

ſo wollen wirzum beſchlus des heiligen Apoſtels Pauli

Weiſſagung vnd Richtſchnur / darnach man ſolche

Geſellen kennen lernet/erzelen/doer in der andern an

ſeinen Jünger Timotheum am 3. Capitel/alſo ſchreis

bet: Das ſoltu aber wiſſen/das in den letzten Tagen

werden grewlichezeit komen. Denn es werden Mens

ſchen ſein/die von ſich ſelbſt halten / Geizig/Ä
--- retig



retig/Hoffertig/Leſterer/ den Eltern vngehorſam/

Vndanckbar/ Vngeiſtlich/ ſtörrig/ vnuerſöhnlich/

ſchender/vnkeuſch/wild/vngütig/verrheterfreueler/

auffgeblaſen/die mehr lieben Wolluſtdenn Gott/die

da haben ein ſcheineines Gottſeligenweſens/aber ſei

ne krafft verleugnen ſie/Vnd ſolche meide.

Mein lieber Meiſter Matz/ermuntert euch doch/

vndtretet ein wenig fur den Spiegel/vnd meſſet euch

nach dieſem mas vnd dieſer Conterfet. Vns deucht/es

ſolt euch ewer Conſcientia ſagen/Panlus hette euch

recht troffen. Ond iſt euchdas maſs nicht gerecht/ſo

hoffenwir doch/ es wird nicht viel fehlen. Wir achtens

darfur/was es euch zu grosſein möcht/köndte in einer

halben ſtund von der Sonnen eintreugen/ vnddorfft

doch nicht alzu heis darzuſcheinen. Du wilt nichthas

ben/ das man aller verletzung vergeſſen ſol. Darffſt

dich zwar nicht alzuſeer darfur fürchten/ es wird deis

nerböſenſtück ſogar nicht vergeſſen werden/Wiewol

wir nicht zweifeln/es werde die Chriſtliche Kirche/die

vnruhig gemacht/widerumbzu jrer rhn komen / Es

werden auch vnſere Preceptores beywnſern Wachkos

men/ vnd allen damcºbarn Chriſten/etwas gelten/wie

wee dirs auchthut. Dawird auchdeinerleſterung/vn

trew/verfelſchung/lügen/ſchalckheit vnd bosheit ges

dacht werden./jcztbey MYenſchengedencken/vnnd hers

nach aus deinen Boshaftigen ſchriften/damit du

dich ſelbs berümpt gemacht/Vnd werden dich andere

weiterherausſtreichen./dasdeingedechtnis/ wie eins

andern böſen Bubens/wol bleiben wird/dieweil Leut

auff. Erden ſein werden. Eswird auch das güldene

werck deiner güldenen Hiſtoria / die Deudſchland viel

Goldsgekoſt/deine böſeſtück nicht ausleſchen. -

Wir bitten aber alle Gottfürchtige Leut rechter

ZKirchen/vermanen vndbezeugen vmbderehrÄ
- - willen/
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willert/das ſie ſich nicht wollen durch deine calumni,

en/lügen vnd gauckelwerck von der form erklerter Las

re/ vnd vnſerer Preceptornſchriften/ abfären laſſen.

Vnd dahin iſt auch vnſer ſchreiben gerichtet. Wolte

Gott das ſich Deudſchland eins mals ermunterte/vnd

die augen auffrhet/das es eins mals deineCrocodiliſche

natur vnd zeren möchte kennenlernen/dieweil du dich

ſo ſtelleſt/ als ging dir der Kirchen jamerſeer zu hertz

en/ vnd beklageſt ſie mit Judiſcherandacht/ vnders

tichteſt dir wunderbarliche Verzuckung/ vnd vnter

deſſen zurrütteſfu die Kirchen mit deinen heimiſchen

tückiſchen fünden vndlügen ſchrecklicher weiſe / vnd
entzeuheſttrewen/vernunftigen gelerten vnd beſten

digen Leuten durch dein argliſtige durchtriebene an

Ä ſchein/den Rhum aller Gottfürchtigkeit/

vnd beſtendigkeit/als ob Dv allein der MIan wereſt/

der vns aus ſeinen künſten leren vnd erinnern ſolt/was

zu thun vnd zulaſſen were/do etwan nach alter Tus

gend vndbeſtendigkeit etwasinvnsvbrig were. Ond

die dich jagen/ die fleugſtu böslich vnd ſchmehlich/

Die aberzu deinem ſchelten vnd ſchmehen ſtillſchweiz

en/diekanſtu jagen vnd beiſſig ſein. Sonur Deuds

Ä land/durch Gottesgnad/die wolthat widerfes

ret/ das es dich recht kennen lernet/ ſo zweifeln wir

nicht/es werd reine Lare/durch Gottes hüff/onegro

ſſetumult nochlenger erhalten werden. Wir bitten

auch Gott den ewigen Vater vnſers Herrn Jheſi, Chri

ſti/vmb ſeines ewigen Sons Jheſu Chriſti willen/der

wmb vnſert willen gecreuzigt/geſtorben vnd vom tod

aufferwecket iſt/das er in der Kirchen/die er durch das

Blut ſeines lieben Sons erlöſet/von der gewalt des

Teuffels vndder Zellen errettet/vnd zu gnaden anges

nomen hat/ausfürbit ſeines lieben Sons/ das liecht

rechter reiner Larr erhalten wolle/ wolle jmÄ

- - (ZE
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alleerewe erer/und vnſere liebe preceptores/laſſen

befohlen ſein/ vnd wolle deinem vnd der deinen böſem

furhaben ſtewern vnd wehren, das jr nicht gröſſern

ſchaden vnd wüſtin der Kirchen anrichten möget.

- Vlun wollen wir auchzumletzten alle frome

Chriſten/ vnynd auffrichtige ehrliche herzen/gebeten

haben - ſo ſich jemand düncken lies/ wir hetten ets

was heftig geredet/ der wolle es vnſerm billichem

ſchmerzen vnd gerechtem zorn zu gut halten/vnnd zu

herzen nennen/diegroſſevnbilligkeit des vnchriſtlich

en vnd vnerbarn Leſterns/ſchendens vnd ſchmehens/

das Flaciuson aufhören/omegrund vnd warheit /ſo

lang widervnſere Birchen vnd ſchnlenvndvnſereliebe

ceptores/die es jnen wmb vnſernt willen blurſawr

werden laſſen/das-ſievnsin rechter Lare vnndguten

T&ünſten wolmöchten vnrerweiſen/getriebenhat/wel

cher Lare wir ausſrenmund dieJarher öffentlich gew

höret/ vnd aus jren Büchern geleſen vnd noch leſeny

auch die Acta der Handlung geſehen/vnd befinden

der keines/dasjnen Flaciusſchuldt gibt/ſehen auch/

das ſie in jrem Alter vnszu dienen auchjhrergeſund

heit vndlebens nicht ſchonen/ Halcen auch dafur/es

ſèy beſſer das ſtevnsrechtleren/dann dasſie das vbri

geſtrümpfflejreslebens mit des Flactſ gezenckzubrin

genſolten. Dieſes ſehen wirfur augen/Darumbgehet

vns lieben freunde/disja billich zu hertgen/vnd jammert

wns/das man jnenſo vndancfbariſt/ondinſrem Alter

fürjrerew/mühevndarbeit/dieſe anganesDeudſch

landvñ derganzen Chriſtenheit ſo langejar bewieſen/

vnd an vns vnd ewernkindern noch beweiſenyſdvbel

lohnenfol. Habenderhalbennicht bönnen onterlaſſen/

jre Onſchuld zu retten/ vnd ſie inſrem ſchwachen als

er weder die Bubenſtücdiejnen begegnen. suentſetz

uyſovielynsmöglich. Achten auch darf es
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lich/vnd Gottes geborgenies/dasFome Kinderfre

«Stern, wennſieſchwadºvndale werden, heben vnd

oragen helfen/Sindanchvon jnen alſo geleret/ das

wir dieſe trew vnd liebe an euch vnſern leiblichen El

tern/berweiſen ſollen. VOndrvas wir an euchvnſern leibu

lichen Vetern vnd Mütternzu thun gedencken/das

haben wir jeund anvnſern leben preceptoribus wol

lenberweiſen/Ond haben die hoffnung zu Gott/ obſole

ches der böſen ſchnöden Weltnichegefallen wird./ſo

wird es dochjrnevndallen fromen Chriſten müſſenges

alten/vnder wird vns auch drüber ſchützenvñhando

aben. Wiewolwirgar nicht zweiffeln/ Es wird die

drero vnd redligkeit/ vnſchuld vnd heiligkett/vnſere

Preceptores/obſiegleich ſchweigen/bey allenfronnen

ehrlichen Leutéwol entſchuldigechalvsei verteidigen

dasſievnſersſchuges vnd verteidigung nicht werden

dörffen. Jedoch erfodderts vºmfer liebvnd trewgegen

vnſere Preceptores, das wirwider Flacium den Vaters

ſchender/der auch Chamslohn bekomen wird/die waf

heitÄDarumbwird auch ein jeder frommer

Chriſt leichtlich mitvms zufrieden ſein können. ..

Wirbieten auch allhiermenniglich/ſiewollen bes

denefen mir wasgroſſer Gedule vnſerPreceptor/vmb

der Kirchen heil vnd frieden wºllen/ſovnbillichvnd

vnchriſtlich ſchenden vndleſtern ſolangjn ſich#
ſen hat/vndſchweige noch. Vnd was were auch wns

oder der Chriſtlichen Kirchendamit beholfen oder ges

dienet/wenn ſie die nützen Arbeit verlaſſen ſolten/vnd

ſich mit demleichtfertigen loſen Buben zancken? Solº

ten aber wir auch darzuſtetigs ſtillſchweigen./wnd

ſeinevngerathene Diſcipeln fur vndfir ſo ſchreien laſ?

ſen/das werevns eine ſchand bey allen vnſern vTach

komen. Wir haben lang gnug geſchwiegen/vnd gelidº

den das er auch vns in ſeinen Schmech ſchriften an

H j griffen/
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griffen/ vnd habens vnſerm Preceptori wollen nach

Ä /Jſtvns aber bey vielen Leuten zu kleinem ge

limpffgereicht.Denner Flaciusjmer/fortgefaren/vnd

vndon aufhören fur vnd fur geleſtert / vnd hat

Eeiner zu Wittembergk ſo heimlich/mit gunſt zumelº

den/enien Fürtz laſſen können/es iſt ein büchleinÄ
ausgangen/das ja ſeine ſchmehens nicht ſolt vergeſ?

ſen werden/ damit die wunden der Heiligen Chriſtli

chen Kirchen nicht heil wurden. Dieweil man

vns dannſogar offt gereizt vnd getrieben/hat ends

lich die Warheit eins mals müſſen geſaget werden.

Vnd wir haben geſaget/wie es anjm ſelbsiſt. - Das

weiſſen/ vnnd werden in ewigkeit weiſſen öffentliche

vnd andere Schriftenvnſers lieben Preceptoris/Auch

die Hiſtoria allerrathſchleg vnd handlungen/die auch

antagkommen wird. Wir mochten aber wündſchen/

Slacius wer in Jllyria blieben/ ſo wer Dendſchland

nicht ſo ineinander gehetzt/were auch ſolch fewr durch

ſeine brend vndfackeln in der Kirchen nie angezündet

worden. Köndten auch leiden/daser widerumb zu

den ſeinen zöge/vnd Deudſchland zufrieden lies/vnd

das Fewer nicht gröſſer machet/vndander Leut

auch friedenhetten. Der Gott vnd Vater alles

friedens wolle vns allen durch ſeinen lieben

Son/vnſern HErrn Jheſum Chriſtum/

: . . den ewigen frieden geben. Das

- - º wündſchen wir von Hers . . .

Ben/AMT EVI, - -

- - -
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